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Thomismus und Molinismus. Begriffe mıt voller KOonsequenz eltung Z bringen»
das 1st nach dem Verf,, (82809 1mM (Grunde sıch

Del rado, N£ P ın UuNn1ıV. Friburgensi apud Helvet,. Dro- handelt. Alle Irrtümer in dieser rage selen dadurch eNnt-
fessor, De gratia et liıbero arbitrio. Prima Pars in QUa standen, daß I1allı hese beıden 1n Relation zuelInander
explanantur N quaestiones de gratia Del Thomae stehenden Auffassungen nıcht voll un ungeschmälert Test-Summa theologica. Pars secuhnmda Concordia lıber1 arbıtrı! gehalten habe auf der einen Seıte den Begriff Gottes,
Pars tertlia:
CUIM dıvına motlone luxta Augustinum ET TIThomam.

Concordia lıberi arbıtrı1 CUM1 dıvına motlone als eıINes W esens, das VO sıch selbst AUS (a se), durch
1uxta doctrinam Molinae. Frıburgi Helvet., - typas CONSOC1A- SIN VVesenheit, das Seın, dıe al Külle des SEINS,; hat,t10N1S Paulı,
Fr. 21.*

907 (LXXXIV. 7575 404 ; 595 S  OT, 89) auf der anderen Seıite den EQT1 des willensfreien (76e-
schöpfes, als eINes W esens, das aus dem Nıchts Stammt

Kın altes ema on der Augustinus hat VOL un Cdaher alles, Was Al Sein hat, also auch selIne
Tast anderthalb Jahrtausenden TZCHAU unter derselben Titel- Wiıllensfreiheit und deren Betätigung, VOIN chöpfer hat
aufschrift 1n Buch für solche geschrieben, dıe seinem amp }1nd nıiıcht anders haben kannn Der Zusammenhang der
SECDCN dıe Pelag1aner mıt sympathıschem Interesse gelolgt, Abirrungen mıt einer ITrübung oder KEntstellung dieser
über dıe tiıeferen Fragen aber, aut welche das ema führt, beiden Begriffe wırd kurz gezeligt AIn Pelag1anısmus, der
unter sıch 1n Streıit geraten WalIrell Später 1st dann über aut UOrigenes und weıter auf C1ie Stoiker un Plato mıiıt
diese Fragen och viel mehr gestritten worden, nament- seliner Wurzel zurückgehe, terner A den Irrtümern Calvıns

und Luthers und AIn Jansen1smus. In der Mitte zwıschenıch VO nde des 1 6. Jahrh d nachdem Ludwig Molina
Se1IN bekanntes Buch herausgegeben hatte, worin en C1esen Irrtümern, dıie als Extreme siıch berühren, stehe

als die „ VLG YrecCia ef SPCHFAa“ dıe Lehre der beıden Kırchen-Weg versucht wurde, das alte ToOblem lösen
UrcC. das viele Streiten ist für manche dıe AFa nıcht lehrer Augustinus und I’homas Um dem eser die
larer, sondern verwıckelter gyeworden, laß 19002881 verschıedenen Auffassungen, C1e sıch hıer gyegenüberstehen,
gegenwärtıg viellac nıcht ZCNAaAU mehr meı1ß, WOTUM durchsichtiger machen, vergleicht der Verf. Zzuerst dıe
eigentlich 1M Grunde sıch handelt. Davon hat dann dıe re olinas der Reihe nach mıiıt der Lehre des Pela-
thomistische Auffassung, da S1Ee als dıe tıefere auch dıe O1US, des Calvın, des Jansenıus und des h I'homas, dann
schwierigere 1st, den Hauptnachteil, C Aaus dıesem ebenso cLe Lehre des Augustinus mıt der des Pelagius,
Grunde egrüßen WIT das vorliegende Werk, ın welchem der Semipelagianer, des Molina, der Congrulnsten, des Jan-
eın tüchtiger un geistvoller Ihomaskenner das alte ema SEeN1IUS un des Calvın. Es zeıgt sıch dabel, 1aß dıe
klar un sachlıch behandelt, mıt aufrichtiger Freude un: Kxtreme wırklıch sıch berühren un aller UOpposition
SInd der Meinung, daß jeder Wahrheitsfreund mıt gleicher zueiınander mehr der Wahrheıit gegenüber mıteinander
Freude egrüßen un: lesen wırd, da sehr geeignet lst, gemeın aben, als INaAll bel oberflächlicher Betrachtung

ahntMißverständnisse beseitigen un aufklärend ZU wıirken.
In der Kınleitung versteht der Verf., auft dem Es folgt der FE der nıchts anderes ist als 1n

kürzesten Wege den Leser bis 1n den Kern des TODiems ausführlicher Kommentar AB den sechs Quästionen der
hineinzuführen. (Jott un das willensfreie Geschöpf ihrem [ 10 der theologıschen Summa des T’homas (Qu

TO9Q — I14), welche dıe auf Augustinus basıerende (3snaden-Wesen nach ric_htig und klar aufzufassen un dıese beiden
TE des Aqumaten enthalten. Jeder Artikel einer jeden

©) Das Werk 1st YSI 1m Somme Quästio ırd ın der Weise erklärt; daß jedesma: einleitende
zugesandt worden.
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den Inhalt des Artıkels 1n kurzer, präzıser Fassung wıeder- lıchen Wiıllen, ist und 1n cA1esem bewirkt, daß AB VOIN Z7WEIl
Möglıchkeiten cie 1Ne (welche selbstverständlıch ımmeryebende | hesen („Conclusıiones“ ) aufgestellt, diese Aausführ-
EeLwAas (zutes da dıes 1ın Sein hat, eine mMmOLLO divanaiıch begründet, che Kınwendungen wıderlegt un ZU1LA Schluß

„Adnotanda“ beigefügt werden, welche Folgerungen A4US der ber Z11111 Bösen, das formalıter ine Pııvyatıon un An

dargelegten Lehre oder SC  T}  Nst mıt iıhr /Zusammen- solche E1n Nichtsein ıst, absolut unmöglıch iSt) tatsächlich

hängendes un dem Zweck des Kkommentars KEntsprechendes wählt und freı will, während ET Ü4uch Cıe andere wählen
und wollen Izann.enthalten. Dıieser soll, das ist der Z weck, mıiıt der Lehre S1e ox1bt ıhm aIsSO den bestimmten

den Leser oründlıch bekannt machen,; welche dıe LÖSUNg und alr A seinen eigenen und als Treıen AK ındem
des Problems enthält. Um das ın ıhr, worauft Fr cMhese S1Ee iıhm verleiht, daß Cr iıhn mı1t voller Selbstbestimmung
Lösung allem ankommt, schon hıer hervortreten {A un mıt voller Herrschaft über das tatsäiächliche und 1 -

haltlıche Se1in desselben vollzieht. Dadurch daß E: CchiesenJassen, wıird hıe dargelegte thomistische Te ın einem
EDUOQZUS 1n iıhren Hauptzügen. der Lehre des I)uns Skotus vollzıeht, wırd der entigegengesetzte Akt ausgeschlossen,
und des Molıina, chLeser beıden Hauptgegner der durch ber Cıe Potenz TUrs entgegengesetzZte wıird nıcht AUSSC-
HOM as gyegebenen Lösung, gegenübergestellt. schlossen, da 6L den Akt vollzıeht, daß auch den

andern vollzıehen könnte, WE SE wollte. Und eben weıl dıeIm Zusammenhange n1ıt dieser Gegenüberstellung wırd darauft
hingewilesen, da das Konzil Ol ] rıent ın seiner Sıtzung der MOLLO ıhm verleiht, den Akt ZAU vollzıehen, S() bleibt
skotistisch-molinistischen Lehre VOIN eiınermn der natürlichen (Jrd-
NUunNns angehörenden merıitum de NQ  7 wodurch auf dıe cie Potenz fürs entgegengesetzte auch unter der MOLLO

Gnade sıch vorbereıten und ihre Verleihung herbeitführen könne, bestehen. PahySısch heıibßt S1E 1 (regensatz ZALL  A INnNOLLO
Auchnıcht günst1g se]l. Der Satz „Facientı quod est IN 56, Deus NON mMOralıs, welche V OI1 UObjekt üund /Zweck ausgeht.

denegat gratiam“, se1 SO ZU verstehen, dal Ott demjJjenıgen, hese yeh freıilıch letztlıch auf (;Ott zurück, da UObjekt
der m 1ıt der iıhm verliehenen Gnade mitwaırke, weiıtere
(snaden gebe, und 7 weck VO ıhm abhängıg SINd, aber außerdem be-

einflußt (1 AL a1s höchste Wirkursache un mMittel-
1m A G1 e wırd vyezelgt, daß dıe beıden Führer BAäTl das Sübjekt den freıen Willen, und eben das

und Leuchten der abendländischen T’heologie, Augustinus ist dıe Praemotıio PAYySICA. S1ie wıirkt unfehlbar, aber
und T’homas, das Problem der Vereinbarkeıt gyöttliıcher nıcht nötıgend. S1e bestimmt (determiniert) den Wiıllen,
Gnadenbeeimflussung un menschlicher Willensfreiheıit A 1ber 004 @ ın dem Siınne, 1aß S1E ıhm eine Unvollkommen-
vollen Zufriedenheıt aller, dıe iıhre ehte wirklıch kennen, heıt nımmt, jenes passıve Unbestimmtseimn (indeterminatıo)
gelöst haben, und Z W nıcht anders als dadurch, daß S1E nämlıch, das OT solange hat, als T: NOC. nichtaktualısıerte
qAe vorhın schon genannten beıiden Begriffe auf (Gsrund- Potenz 1ıst 1)as aktıve Unbestimmtsein agegen, das ın
Jage der UOffenbarung I  lar gefaßt und mıit konsequentem der eAC über den eigenen Akt legt und offenbar
Denken festgehalten und durchgeführt haben (ott ist eıne V ollkommenheıt 1St, nımmt dıe Praemotio dem Willen
ihnen der wahre theistische Schöpfergott, der 1ın sıch selbst nıcht nıcht, sondern S1E o1bt ıhm zugleich mıt dem
gyründet un VO. dem als erster Ursache alles nıcht ın Akt, und ZW ar S daß anderswoher nıcht haben
sıch selbst gegründete Se1in ist. Und der Mensch ist ihnen kann, auch nıcht sıch elbst, cla keın PS ist.
wahrhaft irel, aber, weıl 1n Geschöpft, VLE in Abhängıg- Die MOLLO dıivina ist daher ALe unentbehrliche Vorbedingung
keıt VO CcChöpfer und nfolge des wirkursächlichen KEın- für das geschöpfliche Wırken, auch das {rele ; denn alle
flusses, den dieser aut se1In eschöpf ausübt, nıcht aber (zeschöpfe bestehen notwendig A4US Potenz und Akt, und
schon VOILI diesem Kınflusse und unabhängıg VO dem- keine Potenz kann sıch letztlıch selbst aktualisıeren.
selben, da das Ja den Begriff des (Geschöpfes Wwäare Im Kap wırd die Frage erorNert ob dıe wıirksame Gnade

Von en Kapiteln behandelt das die Einteilung der als EeLiw4s Physısches und Reales denken sel, das iın der Po-
EsGnade ın hinreichende (sufficiens. nd wirksame C: Der LC1Z des freien W ıllens Oll ott hervorgebracht werde.

Sinn der beiden Ausdrücke wırd erortert. Weil technische wırd gezeigt, da(} das die Auffassung Vo Augustinus nd ho-
Ausdrücke sind, 1st für iıhren ınn Nur dıie Wissenschaft ma[l- 1114S iIst Im Kap wırd gefragt, ob dıe wirksame Gnade V1

gebend, welche sıch ihrer bedient, nämlıich dıie Theologıe, nd schıedene (srade der Vollkommenheıt ın iıhrer bewegenden Kraft
habeZW ar speziell die Theologie VO Augustinus und IThomas, da Es ıst eiıne schon I homas eroOrterte und mıt ja be-

S1e ın dıeser entstanden sind er einfältige Spott, en sıch Ar Frage. Seine Texte werden angeführt und erklärt.
Pascal erlaubt, trıfit den richtig verstandenen Sınnn Sar nıcht nd )as Kap handelt, uch SUL1Z 1m Anschlusse An Thomas, „e
zann LIUTL auf lgnoranten Eindruck machen. Nıcht also LU dıe A  Netone divinarum motionum“.
„wirksame‘“‘, sondern auch dıe ‚„„‚hinreichende“ (Snade wirkt EIWAS. Von orößerer Wichtigkeit ıst wıeder Clas Kap
Ihre Wirkung 1st dıe Potenz, die der „wirksamen‘‘ dagegen das, mı1t der Überschrift : „ e concordıa PAhysicae Praemokonısworauf eigentlıch ankommt, nämlich der Akt, auf en dıe

CUMI Libero arbıitrio.“ Die 'T’hese Iautet : „GratiaPotenz abzıelt. Die ‚„‚hinreichende:: aber 1st nıcht absolut der
ın jeder Hınsıcht hinreichend, sondern 51088 für das, wotür. sıe eff1CAX, GUA Deus Dhysice mMOVeL hbotentham liberı arbitrı. ad
gegeben wiırd. Im Kap wırd gezelgt, Ww1e diese Einteilung 0)  ern salutarıa, Inmodo Iaedıt HEC mınuLkl lhberum
ihre Grundlage hat 1n der Unterscheidung des göttlichen W illens arbitrium Crealum, AM eham IDSUM augZe atque BeErfiCiE.S1ın eiınen vorhergehenden und eınen nachfolgenden. Das Kap
handelt on em Wirkungsgrunde der göttlichen Gnade Es Bewlesen wırd S1E AaUs Augustinus, I’homas, dem Konziıil
WIT geze1gt, da{(} S1e als innen her nd durch S1CH VO A HEL, dem römischen Katechiısmus und durch innere
(ab Inr INSEeCO et. DEr se) wıirksam A denken 1St, we1l (Gott 1st,
der In der Gnade wirkt nd durch sS1Ee bewegt, nıcht der Gründe, beı denen tast ımmer wıeder auf T’homas VOCI-

wıesen wırcd, da cheser S16 urchweg alle schon gekanntschöpfliche Wille, der Ja durch s1€ bewegt wird, uch dann
selbstverständlich, ennn infolge der empfangenen Bewegung und eingehend erorter nat Ja cies auch VOIN den Kın-
sıch selbst bewegt. würtfen oılt, cdıe 1n dreı Reihen vorgeführt un meistens

Im Kap wırd cdıe braemotıo PhySiCa erklärt, durch durch einlache Hersetzung cder Wiıderlegungen derselben
welche che VOI1L innen wirksame nade ıhre innere und Kınwürfe, cie sıch beı Thomas iinden, aufs trefflichste Z  ”
formale Konstitution habe. Es wıird gvezeigt, daß S1E nach rückgewlesen werden, sıeht auch hıer, Ww1e tief
Thomas eın VOIL (GOött A  A  1ls erster Wirkursache ausgehender und allseıtıg 1homas Cdas Problem ScChon erfaßt und durch-
realer Einfluß auf die CAUSA SECHNAA, den freien geschöpf- dacht hat zugleich freilich auch, WI1IeE ul der erf. seinen
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I homas kennt und W1IEe schlecht dıe Gegner dıesen kennen, Das Kap fragt, b die Lehre Molinas war
Molına selbst hat gemeınt. Ebenso dessen Lehrer Fonsecache eben nicht WI1SSen, daß der orOße Denker alle Schwierig- un andere Molinisten. Und doch indet sıch der ÜOnCcursuskeıten, Cchhe S1E haben, schon viel tiefer als S1e selbst durch-

dacht und überwunden hat
simultaneus schon bel Urigenes, Duns Skotus un Ambrosius
Catharınus, namentlich ber und 24 ın wörtlicher Überein-

Im Kap dringt der erf. noch tiefer ın die Frage e1n stimmung nıt Molina be]l eInem alten Pelagıaner, dem unbe-
nd deckt en tiefsten (1n Oott liegenden) Grund für den Kın- kannten Verfasser nämlıch der Ouaestiones et reSPONSLONES nad.
klang zwıschen göttlıcher (snade und menschlicher Freiheit auf. orthodoxos e den Werken Justins M (beı Migne
Und noch welıter dringt G1 1M Kap VOT, WO ze1gt, wıe AB 1241—1245). Molına beruft sıch miıt oroßer Zuversicht ut
diese SAaNZC Kontroverse ihre letzte und echt metaphysische iıhn, wel C: meınte, habe 65 mM1t dem echten Justin {UnNn.
lLLÖsung finde In der Grundwahrheit der christlichen Philosophie: uch dıe ScCientıa media findet a92808! der Hauptsache ach schon

he]
(s0O0tt allein 1st seın deın, 1n Ilen Geschöpfen aber sınd W esen- be1 UOrigenes, bel Arıanern und Pelagıanern, Ambrosius (;atha-

nd Sein sachlıich voneınander verschieden. TINUS un Albert Pıghius. In der Auffassung der aktuellen (snade
1YVer eıl ist dıe Krıitik des Molinıismus. Es wırd hatte Molina eiınen Vorgänger ARB! Ruard Tapper und zeıgt An-

klänge Al Calvın sowohl als auch A Pelagius. In der Prä-gvezelgt, daß das FProblem, welches dıe beıiden oroßen destinationslehre schließt sıch en Oll Augustinus Uun! Ihomas
1bendländıschen Kırchenlehrer tief erfaßt und gen1al bekämpften Richtungen Al
Öst haben, VOIN Molina weder tief SCHUS erfaßt noch In den folgenden viıer Kapıteln werden dıe Au dem
ırgendwıe befriedigend gelöst worden ISt, daß vielmehr selıne ursprünglıchen NLolinismus hervorgegangenen (kongrui-
angebliche Lösung auf 1ne Zerstörung des Grottesbegriffs stischen) Systeme vorgeführt.
und zugleıich uch der menschlichen Willensfreiheit h1n- Zuerst, 1m Kap., jener Kongrulsmus, auf den sıch
ausläuft, daß ferner der KOongrulsmus 1171 allen selınen VOCI- ach der erNSfTen Nıederlage zurückzog, dıe der Molinismus 1n

den römiıschen Verhandlungen „de auziliis“ erlıtten hatte. Esschıedenen Formen 1Ur e1In verhüllter Molmismus ist und wiırd gezeigt, daß auch dıese Position, deren Hauptverteidigerauf derselben unhaltbaren Grundlage ruht, daß endlich Bellarmin nd Suarez y nıcht ZU halten 1St, dal} vielmehr
en Mittelweg zwıschen I homas un Molına unmöglıch ist. dieser „COongrutsmus Bellarminti et. Suarezii  “ logıisch ZUILL Malıi-

Eıingeleitet wırd dieser eıl durch eınen lıterarıschen nıSsSmus zurückführt und wıe dieser em h Ihomas wıderspricht,
Prolog ber Molinas Buch Concordia Liberi uırbitr: gratiae wird.

sehr letzterer auch en Vertretern dıeser Rıchtung gelobt
Aonis ELC., das zuerst 1588 ıIn Lıssabon, zuletzt 1876 1n Parıs Bellarmın hat Molıinas Lehre ausdrücklıch verurteilt, isSt
gedruckt wurde. Von den Kapıteln, welche dann folgen, sıch ber ın seinem Urteil ber Thomas nıcht konstant CT
behandeln dıe ersten en eigentlichen nd ursprünglichen blieben. Im Kap wiırd der „Congruismus SOTrbONiCUS, qu?
Molinismus. etıam Congruismus Tournely Aicitur“ untersucht, der bel enDieser WITF': 1m Kap auf Grundlage jer ın
Molıinas Concordia ausgesprochenen Leılıtsätzen dargelegt und 1m Redemptoristen einıgen Anklang gefunden hat, weshalb uch dıe
e Kap der Lehre des Thomas gegenübergestellt, Es wırd Kriıtik des ert. sıch 488 den Traectatus dAe dirina gratia (Romae
gezelgt, daß sS1E dieser wıiderspricht, und da Molına das auch 1904 des Redemptoristen Herrmann anschließt, uch

wırd ZU leicht befunden, weıl S a) Wiıdersprüche enthalte,recht guL gewußt nd deutlich ausgesprochen hat Im Kap
WIFr gezelgt, da der UÜOoncursus simultaneus, WI1Ie iıhn olına D) physısche nd moralısche Bewegung mıteinander konfundiere,
für dıe natürliche Urdnung annımmt, der Vernunftft widerspricht C) logisch auf Molina zurückführe, d) en wahren Begriff der
un en Gottesbegriff zerstort. Im Kap wiırd dasselbe be- Ursache ın ott nıcht festhalte. Im Ln Kap bespricht

der Verf. en Versuch der Molinisten, ıhren reduzlerten Molinis-züglich des göttliıchen Gnadeneinflusses nachgewılesen, en Molina
für dıe übernatürliche Ordnung annımm1. INUS für en genuınen T’homismus, die pPraemo0tio PAyYSica ber

Im Kap wırd der (jrund- und Eckstein des Mo- für ıne Erfindung des Dom Banez auszugeben. Er nenNnNt
das dıe „Comedia Baneziana“ nd bewelst durch Anführung vonIInısmus, dıe SCLENTLA media, VOTSCNOMMNLEN. Vorerst wırd Stellen AUS Molına, Duarez, Bellarmin, Duns Skotus, Capreolus,lestgestellt, daß Molina S1Ee als eın mıiıttleres gyedacht ıat Ferrariensis Cajetan, da nıcht YTSET anez, sondern schon Tho-

zwıischen dem notwendigen un dem freıen Wiıssen (Gottes, die HTAaAEMOTILO nphysica gelehrt habe uch unterlä(ßt Sr CS

nıcht also zwıschen der SC1ENLLa VISLONLS und der S nıcht, auf Dummermuth nd Joh Ude als auf solche hınzu-
weısen, die schon VO ıhm diesen Bewels geführt haben ImsSımplicıs intelligenkae , zwıschen chesen ıst eın drıttes MOÖg- L Kap werden dıe Versuche kritisiert, dıe [114all gemacht hat,lıch, WAas jedoch tür die Kontroverse belanglos 1ST, 3801 zwıschen I homismus nd Molınısmus einen Mittelweg Z

dann wırd gezelgt, daß S1e mıt dem (rottesbegriffe ULLVGI- finden Schon Leıbniz nd Campanella haben solche gemacht.Noch mehr hat Nan sıch darauf verlegt, nachdem Leo 5einbar ıst, insbesondere Cc1e Allwıissenheıit (‚ottes unmöÖög- Dıeıch macht. Unhaltbar aber se1 S1e alc deswegen, weıl mächtig für die Lehre des TIThomas eingetreten WAar.
Kardinäle Peccı, Satollı und Lorenzelli, ferner Paquet, eın SchülerS1Ee keın wahres un reales Ubjekt habe, in sıch selbst Satollis, und Janssens verwerften alle das Herz-

Widersprüche enthalte, alsches vOoraussetze, dıe geschöpf- blatt des Molinismus, die Scentun media, wollen aber auch [0)]8!

lıche Willensfreiheit, A deren Schutz S1e ersonnen sel, nıcht der praemotio physica nıchts wıIissen, weıl sıe, wıe ert. zelgt,dıese och nıcht richtig erfa(it haben nd noch MmMı1t einem Fußbestehen lasse, cdıe Notwendigkeıt des (s;ebhetes beseıltige 1mM Molinısmus stehen, den S1e bekämpfen. Sie werden derund den Weg Z,UI11 FPelag1anısmus bahne Reıhe nach Verf. vorsSccNOMmMı und bekämpftt. Ihre Lehre
Im Kap wırd dıe Prädestinzstionslehre Molinas Uuntier-

SUCHT.- Neın.
wırd VO iıhm als „ CoNngruismus novissimus“ bezeichnet. S1e 1st

Lehrt 8 dıe praedestinatio ante Praevısa nerit. ıhm die letzte Rückzugsposition des S schicksalsreichen Molinis-
Dann Iso die pPraeı nOSt PTAaevIsa mer1ıta Auch nıcht. W as VOT em sıegreich vordringenden 1 homismus.

lehrt, ISst eın wirrer Knäuel VOIN Wıdersprüchen nd zerstort
en wahren Begriff göttlıcher Prädestinatıon, macht sS1e unsıcher

Das ist ın möglıchst gedrängter /Zusammenfassung
W as Maolına ıne kurze Übersicht ber den reichen Inhalt des Werkes,nd stellt sS1e auf 1INe Linie mıt der Reprobatıon. Ich be-Prädestination 9 wiıderspreche der Schrift, den Nätern, dem das ich mıt oroßer Befriedigung gyelesen habe

Ihomas, der Lehre der ırche und nähere sıch, WwI1€e schon gylückwünsche den Verf. VONLL Herzen ZU der tüchtigen und
Kardınal Baronius richtig erkannt habe, bedenklich dem em1- dankenswerten Leistung. Ich kann ıhm dıe Anerkennungpelagıanısmus. Im Kap wiırd gefragt, ob das System Molınas nıcht 9 daß seınen Gegenstand 1n vorzüglıicherals ıne Lösung des Gnaden-Freiheits-Problems gelten könne.
Die ntwort lautet : Statt Gnade un Freiheit versöhnen, Weise kennt un beherrscht, un daß seine Aufstellungen
zerstOrt un: entstellt beide, führt iın dıe Ordnung der Ursachen sehr klar un bestimmt sınd und jede Mehrdeutigkeitine Art Manıiıchäismus eın, nähert sıch, un Calvıin entgehen, sıch ausschließen. Seine Beweisgänge werden überall derdem Pelagıius, aber diesem nıcht Zzu verfallen, schlägt © strengsten Logıik gerecht, und sein Beweismaterial ist NIrdoch wıeder calvinische Bahnen e1In. 50 pendelt C weıl >
die längst gefundene, ber VO Molina nıcht verstandene Mıtte gends sekundärer AT sondern AUS den Quellen selbst BC-
yerlassen häat, zwıschen en Extremen jJämmerlıch hın und her schöpft. uch wıird 5() vorgelegt, daß dem Leser ALe
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anderer SterblicherNachprüfung leicht gemacht wıird Die JLexte nämlıch, Ww1ıssen ann, und dann spricht G

AUSs denen EIWwAaSs bewılesen werden soll, werden ın PXLEEeNSO sıch 11L ın der Meiehrzahl. braucht ö OB
mıtgetent, daß fi) an sıch überzeugen kann, daß das, sıch selhst dıie W endungen ‚ WIT als Logiker‘“‘ und

W als FPhılosophen [9381 Fach‘ die „WIT nıcht AUS U11-den Worten herausgelesen wird, auch wiıirklıch
objektiv INn denselben enthalten 1ST Ebenso werden dıe eOTGT. eıgenen Haut zönnen‘“. (Hätte da nıcht folgerichtiger
Behauptungen der (Gregner, cie wıderlegt werden sollen, gyesagt werden mMussen „AUuS uUuLSCTEIN Häuten“ ?) Wır haben
immer sorgfältig in ıhrem Wortlaut vorgelegt. Endlich also mi1t einem Philosophen VON Kach ZU nn Aber
muß ıch dem erft. noch das obende Zeugn1s XCDEN, daß nıcht das ist der VEen.: versteht sıch auch auf
&1 den amp für seıne Überzeugung ZW ar mı1t aller verschiıedene Zweige der Naturwissenschaft, auf Sprachwıissen-
Schärfe der og1k, aber ohne alle Leidenschaftliıchkeıit schaft, Dogmatık, Kxegese, orientalısche Altertumskunde
führt. Er hat immer (8EDRE dıe Sache 1m Auge und be- und einıge andere N ebenfächer. us diıesen Wiıssen-
handelt se1Ine Gegner S W1E nıcht 1008688 der christlichen schaften bringt CO ıne Reihe VOI1 Eınzelheiten ın näheren
Bruderlıiebe, sondern auch der Hochachtung, welche jeder, oder entfifernteren /usammenhang miıt cder bıblischen (r
der sıch tür s erhabene Dınge un tiefe Fragen ernst- geschichte 1n (3 1 ——

Von seiner P”hilosophie bekommen WIT ıl einen Begriftıch interessiert, verdıient, SOWIe schließlich auch dem /Zwecke
entspricht, den INall be1l cdieser Kontroverse verfolgt. NMlan AUuUs$s dem, W 4S ß ber dıe Inspiration Sagt. Inspiration

„bezeichnet eıne Tätigkeit, dıe Al der Bıbel VOTrSCHNOTNIMEN 1ststreıtet Ja nıcht, 7 streıten, sondern u11l einem Kin- Diese Lätigkeit 1St aber für 115 11 allbar ın ıhren Wiırkungen.verständnıs näher A kommen über Fragen, be1 denen der (GGanz allgemeın SCHOINLLMNEN sınd Ja Substanzen, Körper
Gegenstand und uch dıe (Geschichte einer Verständigung (Zehnpfennigstücke, Papierfetzen) direkt faßbar In ıhrem Wesen,
Hındernisse FCHUS ın den Weg Iegeh: Weil also das VOI= ber trüher eiınmal geschehene Tätigkeiten, B Revolutionen

ın der Erdentwicklung sınd 11U och faßbar In ihren Wiırkungenhegende Werk auch d1esen Vorzug hat, halte ich Worin bestehen dıe Wirkungen der Inspiration In den Schritt-
In hohem (srade tür YEEICNEL, einer Verständigung dıe werken”? Nach der alteren Ansıcht (der der erf. sıch AL

Wege 711 bahnen. Der EersSte und notwendıgste chrıtt schließt ] hnat dıe Inspıration dıie Wiırkung, da s1e in allen he-
riıchtenden Teılen des Schrittwerkes jeden Irrtum ausschließt.‘®dazu 1St, daß dıe Molnısten aufhören, dıe thomistische Wenn G dıesen phılosophischen Gedankengang richtig verstehe,Lehre gründlıch mıßzuverstehen, W1Ee S1E das noch Hıs

Wozu chient
soll besagen: W1E ıch dem aseın der oberrheinıschen

ın dıe neueste eıt hiınein haben Tietebene schließe, da(} OFT einmal e1in 50 Einbruch i-
denn, Karıkaturen der thomıistischen Lehre entwerfen gefunden hat, schließe ıch UuSs der Tatsache der Irrtumslosig-

keıit der Schrift autf iıhre Inspiration ! Viıielleicht auch, da{(und unter der Auischrıift „Ddelbstzeichnung des IT’homısmus‘“
ıIn dıe Welt hınauszusenden ? 1Nall iıne Wiıderlegung i ıhn alsch verstehe dafür bın ich Ja uch keın Philosoph

VO Fach Aber CT verlangt Ja, da( die Inspiration „taßbar ın
beifügt oder 1UT dıe Bemerkung, 1ıne Wıderlegung je1l ıhren Wirkungen“‘ sS@l1. Somıit mul doch für ıhn _ die Irrtums-

losigkelt der h Schrift ırgendwıe talßbar selın. Der NEU:überflüssıg, oder ob 11A1l auch diese Bemerkung als selbst-
verständlich fortläßt, ist dabe!ı e}  SdahzZ yleichgültig. TedEer, exegetischen Schule, die nach ıhm dıe Irrtumslosigkeit als Wiır-

kung der Inspiration Jeugnet, wirft F 32 VOT, da S1Ee da-der eIiwAas [(0)]81 der acC. versteht, sıeht Ja sofort, nıt dıe Inspiration selibst leugnet : Ane T atsache hne Wırkungdaß dieser molinistische „rhnomısmus® den Nal jetzt mu [} ach em Kausalıtätsgesetz als nıcht geschehen betrachtet
auch aM nennt, einer Wiıderlegung wirklich werden‘‘ (3 33) Alleıin auf S 52 verlangt (S] Ja, da dıe In-
nıcht bedarf, da für verständıge Leute sıch selbst wıder- splratiıon UUr She en rein hıstorischen Partıen dıe Irrtumslosig-

eıt Zu iıhrer Wirkung haben SOI Da ET 1InNne anderelegt. Daß solche Kntstellung der thomıistischen ENre Wirkung als dıe Irrtumslosigkeit nıcht kennt, kann 1Nan ohl
AUuSs einer mala fides hervorgehe, ich nıcht Der auch SCHCNH iıhn ‚„ VONN Standpunkte der Logik die Frage auf-
T’homısmus ıst eben nıcht S() S  NZ eicht Z verstehen, werfen, worın denn iıhre Wirkung . bestehen soll®® ın den

nıcht reın Hhistörıschen e Hen ach 5 / hat er nıchtsnamentlıch WL e1In Vorurteil SCHCH ıhn vorhanden 1st. dagegen, CeIwa das Buch Judıith „„für eıne Dichtung erklärtUm S dankbarer mussen WIT daher uNnNsern. Verfasser würde®*. Worin esteht denn nach seiner Logik für eın  f solches
se1n, daß u1Lls 1ın seinem ausgezeıchneten er 1ne Buch dıe Inspiration ? Da möchte ich doch heber mıiıt em
wahre und wırklıche Selbstzeichnung des AAa auch VO ıhm angeführten Konzıl VO  — 'Trient halten, das SAMt-

lıche Bücher CUNML OMNTOUS SULS nartidus 1r inspirıert erklärt.11L angefertigt hat, dıe UuSs den Quellen gyeschöpft un
vortreiflich gelungen ist. Wer also den T ’homısmus kennen ber alledem beuge iıch meın Haupt VOTL dem Verft.: denrı

5 steht Sar nıcht den EKxegeten das letzte Wort ın der Inspi-lernen will, WI1Ee Iß wirklich lst, der möge iıhn hier sich rationsfrage U, sondern en Spezialisten auf em Gebiete der
ansehen, möge aber nıcht A molinıstischen erken oreıfen, Logık, Iso den Philosophen on Fach“ (S 36) W er VEIINAS

dagegen einzuwenden ?da ın diesen LLUFr den molıinistıischen ‚„ T’homismus“
findet, der dem echten himmelweıt verschıeden ist. ber uch auf seiınem eıgenen Gebiete kann der Kxeget

sehr vieles [0)8 BA Logiker ernen. 50 wırd Ian belehrt,Münster da dıie El-Amarna-Briefe Aden dıplomatischen Verkehr zwıschenBernh Dörhol\t. Agypten nd Mesopotamıen enthalten“‘‘ (S 41) Die Urkunde
über den auf eınes Grabes durch Abraham ‚wurde 1m alten
Famıilienarchive der Abrahamiden, das sıch mnı1t em achsenne, ]éhannes Franz; Unser Wissen VO der Geschichte des Stammes ZUTIH Staatsarchıve erweıterte, auf bewahrt“‘ 42)der Urzeit für dıe gebildeten Katholiken dargestellt. Rotten- ‚‚ Zur Zeit, als iINnan dıe Sprache, ın der Moses en Pentateuchburg N., Bader, I9I0O Y 200 ö8 8°) Kart. 2,50 niedergeschrieben hatte, nıcht mehr recht verstand, chrıeb

Der Titel des Buches IMNu riıchtig verstanden werden. S  1e jedesmal In dıe MC LG Sprachform Augenblicklich zeigt
der Pentateuch dıe Sprachform VO'  —$ 050 V. CHe (S 43) VomÄit „Unser Wissen“ meınt der V eerft. jedenfalls seIn eıyenes Pentateuch kennen WITr den hebräischen ext nıcht LU inWissen ; denn einmal erzählt WB manche Dinge, che keim der massorethischen und sondernsamarıtanıschen Rezension,
auch ın der des Buches der Jubiläen %3 43) Die Massorethen

z A R  fimbourg S. schrıeb VOT Jahren das, W as Cr In den „ersten Jahrhunderten (r tätıg ( 43)
„Hieronymus arbeitete die [tala D der Vulgata Un indemThomismus wußte, zusam men und nannte „Selbstzeichnungdes I’homismus‘‘. Wer den Thomismus kennt, wırd eım s1e ach em massorethischen Texte verbesserte‘‘ CS A4) Die

Lesen des sonderbaren Elaborates an Irenäus, Adı AMEr. E 9 Versemteilung ın der Bıbel AUSs em Mittelalter 45
erinnert. ıSt nıcht ‚‚Ehden‘“‘, sondern „Edden““ auszusprechen S 107).
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Die Frucht des Lebensbaumes „hat 1L11an sıch ZU denken als n1t Was wiırd AaUS dem In seiner Einfachheit erhabenen un:
eıner Art Gegengift dıejenigen Keıime, dıe 1m Alter 1mM erschütternden Zwiegespräch Jahwes mıiıt Kain gemacht! „ Wır
Blute lebend systematısch dıe Urgane abbrechen‘‘®. S 13 brauchen nıcht anzunehmen, da dıe Unterredung Gottes mıt
W arum nıcht auch SCEHCH die Arterijenverkalkung ?). Die Senptua- Kain iWwWw2 unfier Jer Augen stattfand, 1m Gegenteil, Kaın
gınta wurde AUS em massorethischen lext angefertigt CS 127) C5ST geflohen, dann W der Mord entdeckt worden, W ar her-
Das Paradıes ging sofort nach em Auszuge Adams durch beigeholt worden, nd als alle n LU  } in großer Versammlungeınen Waldbrand zugrunde‘“‘ (S 140) W as dıe Kınderzahl des Mordes beschuldıgten und C7> leugnete, mischte sıch Oott
der Patriarchen angent, „„sınd IO! für jeden sıcherlich nıcht dazwischen, em 1: anfangs ebenfalls den Mord ableugnete, ber
AB viel‘‘ o 142) Henoch ebt noch heute, ‚„„Ohne sıch physısch schließlich doch zugeben mußte. Jetzt bat T: ın seıner Ver-
Zu verändern‘“‘, A einem verborgenen Yte dieser Ekrde (& 151) zweıflung ım Angesichte aller Umstehenden ott 8588 Schutz VOLI
Der Patrıarch der Sündflut he1ilßt auf Hebräisch eigentlıch nıcht der Blutrache*‘‘ CS 144)‚‚Noach‘‘, sondern „Noch:: (D 107 Der Name Japhet sSstammt Genug! Bedarf CN noch eINes Wortes der Kriıtik ?
VON pathach verbreiten (S 175) us Ich gylaube, das könnte dıe tragıkomısche Wirkung des

Nach solchen Proben der Gelehrsamkeıt, dıe leicht V orgeführten 1U abschwächen. Nur ıne Frage! )as
vermehrt werden könnten, wırd nıemand daran zweıfeln, Buch 1st für gyebildete Katholıken bestimmt. Hält
daß der erf vollauftf berechtigt Ist, der HET Exe- 11SeTE gebildeten Katholıken WITEKIIC. für rückständıg,gyetenschule Verhaltungsmaßregeln ZU geben oder, W1e daß I1n Wagt, ıhnen eın solches achwer als
sıch geschmackvoll ausdrückt, ; Knüppel zwıschen ‚‚ Wissenschaft“ darzubijeten, das für Cche „Lıterarısche Kumpel-ıe Beine ZUuU werten‘“‘. kammer“ des alten Bonner 1 heologıschen Liuteraturblattes

AlNerdmgs sınd seline nsıchten durchaus nıcht immer e1In wahres Prachtstück abgegeben hätte ”
konservatıv : auch verraten se1ıne W endungen manchmal Braunsberg. Alfons Schulznıchts wenıger als Ehrfurcht VOT dem Worte Gottes, das
wiß verteidigen P mussen gylaubt SUOSar mıiıt enCII

deutlichen Wınk auf Bulle und Syllabus (S 34) So spricht Innitzer, Dr. Theodor, ohannes der TAaAufer. Praidı
GE VOIL den „trockenen und langweilligen ersten apıteln des gekrönte Schrift. Wien, Mayer Co., 1908 (AAÄ, y 20
ersten Buches der CÄhronik“ S 32 VOLL dem „ VELWOILTENEN, 8°
zusammenhangslosen, un oft ZAaNzZ undısponierten, ZC61- Heim, Dr. Nık., Johannes, der Vorläufer des Herrn
hackten /Zustand des Jetzıgen 1 extes‘‘ (im Pentateuch, nach Bıbel, Geschichte und Iradition dargestellt. Regens-30); VOIL der „ungeschıckten und stümperhaften W eise“, burg, Habbel, 1908 (AXAII, /92 8°)
W1IE dıe Überschriften 1mMm Pentateuch eingefügt sSınd (S 45), Homanner, Dr Wilhelm, Die Dauer der öffentlichen
nachdem auf „nebensächlıche Teilchen“ über- Wirksamkeit Jesu |Bibl Studıen A, 3} Freiburg,haupt nıcht zugelassen hat. Er ereıfert SIıCh darüber, Herder, 1908 123 SL, 8°)
daß durch dıe ın den Chulen gebrauchte „Bıblısche (7e= Wenn 1Nne Monographie über Johannes den Täufer
schichte*“‘ „gzrundfalsche V orstellungen gleich VOILL Anfang S© Seiten umfaßt, dazt Inan auf ıhren Inhalt
AaAl ıns. Volk hineingetragen werden“‘ (S 47)) und daß auf sSeıin. och wırd der Umfang des Buches einıgermaßendiese Weise ‚„„das Volk allı seinem (Glauben irre wırd“ begreiflich, 11ın INa  u} berücksıichtigt, daß fast LO Seıiten
(S 1 60), erklärt, daß dıe Darstellung ın ( 2 unklar dem Fortleben des T’äufers, auch dem In der Literatur
WIe möglıch ist (S 126): und Kunst USW DIS herab Sudermann gewıdmet SIn.d,Ich fürchte, daß OD solcher kühnheıiten für manch und daß ails Reflexion und Anmutung bei der Darstellung1nNne Schrift das bischöfljche Imprimatur eLiwas Unerreich=- sehr ausgiebig ZU. Wort kommt. Nur hätte der Verf.bares Se1IN würde. gut daran getan, In einer kurzen Vorrede über seine AD

Seine eigene Theorie ber das Sechstagewerk, dıe w siıchten ZU orıentieren, dann wäre dıie Gefahr übler ach-schon VOT eın Pdar Jahren in der Linzer Quartalschrift veröftent-
licht hatte, sıeht der erf. jetzt noch mehr für gesichert rede himıne abgewlesen. Sicher erwarte einer
Der 1Inn VO „ESs wurde Abend und wurde Morgen: SFStEL Lag  66 3 „preisgekrönten Schrift“ für gewöhnlich 1ne eın W1sSsen-
ist folgender : „Damals wurde CS überhaupt immer Abend un schaftliche Behandlung ihres (Gregenstandes. Wiırd noch
wıeder Morgen und das gab jedesmal einen Tas  C6 68} Das eiwas anderes Autor intendiert, 111 sıch gyleich-se1l aufzufassen, als wenn eın Afrıkareisender eınen langen zeıt1g An cd1e Fachleute und d einen weıteren LeserkreisBericht miıt en Worten schließt : do verlief autf meıiner Reise
eın Tag in en 1ropen:. CS 54) Die Sache 1st VO  e verblüffen- wenden, 5( wiß sıch damıt der (sefahr AduS, der mıt
der Einfachheit Die entsprechenden weıteren SÄätze bedeuten dem Zweiherrendienst 1n der Kegel verbunden ist. Anderer-
annn S wurde eın Tag zweıter, drıtter Art.“* Zwischen
en ersten Tag eıner Art nd den ersten Tag der folgenden Art se1ıts olt allerdings auch wıeder das Wort „Wer vieles

brmgt, WIT jedem eLwas bringen.“ Und an Innıtzer trıfft
Weise sınd Verbal- und Periodentheorie einer neUuEeEen Theorie
ann 111a ann belıebig lange Perioden eınsetzen. ‚Autf dıese

dasselbe A Wer die (Geschichte des L’äufers ın den
verbunden der besser QESAHT, ın einer höheren Theorie auf- h. ITIkunden W1€e ın der KK kennen lernen will, der
gehoben, enn WL bekommen Perioden, ohne ALl em W ortsıinne Der eıf. weıß den neutestVO „ Kag  6C Z rütteln‘‘ (S s3) Heureka! Nach dieser epoche- 1st be]ı ihm gul beraten.
machenden Entdeckung 1st Iso glücklich eım alten Periodis- Text deuten und versteht sıch un den Leser auch

über dıe Fragen ZU orlentieren, welche dıe moderneINUS angelangt, den el 5 aufgewärmt, seinen Lesern
ach soll Feldmann ın Bonn dıese Theorie e1in- Forschung ZuUr Diskussion gyestellt hat Daß wie dabeıfältig und kındısch QENANNL haben Unser Philosoph ant- nıcht immer Clıe (Gründe für se1INe Stellungnahme anführt,WwOorftfet darauf n1ıt stoischer Ruhe 35  1ır können davon, als

einem sıch ur auf Gefühlsgründe stützenden, unbewılesenen und sondern S1E oft indıirekt mıiıtteilt durch den erweıs
unbeweisbaren erturteile keine Notiız nehmen.“‘ Kollege qauf dıe Forscher, cdenen sıch anschließt, ınsbesondere
wiırd sıch ob dieser Nıchtbeachtung Z trosten wıissen. seinen Lehrer Pölzl, ıst wohl ıne olge seliner Doppel-

bsıiıcht In den Fällen, 17 denen se1ine eıgenen Wege2 Die Übersetzung der Kardinalzahl durch die Ordinalzahl
ın Gn I', .5 soll Lextfälschung seın (S 47) ber wWwWaSs hat 1in geht oder seınen Standpunkt einläßlich motıvIiert, 'beweist
Philosoph on Fach e nötıg, sıch Uum hebräische Grammatik Wl ZU1 Genüge, daß C dıe LTechnıik der Exegese beherrsch
kümmern un der chule Ehre macht, AaUuUs der w} hervorgegangen
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1ST Nur wırd der kFachmann wünschen, Ihn noch Ööfter keEit“® W1e dıe se1ıner V orgänger, und cdıe (Geschichte der
auf den Pfaden exakter Forschung f finden un INS- letzteren hätte ıhn davor bewahren sollen, bel seınem

Konkurrenten Fendt ob seliner chronologischen Anschau-besondere be1l aktuellen Fragen se1ine Entscheidung begründen
SA sehen. SO würde P dıe breıiten Angaben über NSCH Ansteckung durch dıe „rationalıstischen Ideen eINES

1L01Sy un Harnack“ Fr wıttern.archäologische Fragen W1€e Synedrialverfassung jüdısche
Partejen uSW DEINE gekürzt WISSeN, namentlıch, WE1111 Straßburg. (T
d1eselben schließlich doch auf Schürer USW zurückgehen
un als Dariehen ausdrücklich anerkannt werden

Pierse, Garret, he Mass in the Infant Church Dublıin,aur Fragen W1Ee dıe nach dem Begınn der Täufertätigkeıt,
ıll D Son, 1909 ; ZU beziehen durch Herder, Freiburg.„Keich (zottes‘ uSsSswWw a 1SO auf Fragen, dıe jetzt gerade

1e] Eeror werden, eıne persönliche Antwort des Autors V 197 83°)
Damıt würden aller- Diese lıterarısche (‚abe ist ıne Dissertation HrSsamıt deren (sründen zA bekommen.

dings dıe für einen weıteren Leserkreıs wenıger interes- Jangung der Doktorwürde ın der Theologischen Fakultät
des St Patrıck’s College Tf Maynooth (Irland). Mıt mehreren,santen Partien vermehrt, und das oınge ohl SCHCH dıe

Intention des Buches. Sıcher IST, daß dıe Arbeıt eın AauUuSs Wiılperts Katakombengemälden entinomMmMeENeEN Ilustra-
tiıonen veschmückt, 1efert S1E eiınen lıchtvollen un 1116specımen eyuditionıis ıst, und WECEI ın den Jahren des Verft.

neben streng fachwissenschaftlichen Studıen noch eıt D kommenen Beıtrag 3088 Jüngsten Kontroverse über den
altchrtistliıchen Meßopferbegrifft, WwW1e GE zwischen 5 hıs -Iunden hat ZUE S0 weitgehender Orjentierung auf andern

Gebieten, W1€ dıeselbe sıch 1M kunst- un literaturgeschicht- 11 hr ZULT Ausprägung gelangte.
ıchen eıl des Buches bekundet, der ist beglück- Von jeder persönlichen Polemik sıch freihaltend,
wünschen. Mögen dieser Erstlingsarbeıt bald weıtere sucht eıf VOI1LL streng sachlichen Standpunkte AuUSs 1n€e

Klärung über d1e schwiıerıge Frage herbeizuführen, ob cA1efolgen und ermutigend auf den tbeologischen Nachwuchs
ITrTıienter (Glaubenslehre über das Wesen des eucharıstischen1n Österreich wırken.

ber den Verf der zweıten Arbeıt, se1INeEe lıterarısche Upfers als einer objektiven, 1mM e1b un: Blut Christı 1
körperten Upfergabe TYSLT bel Irenäus FA klarer Ausspracheund seiıne sonstige Art War VOL Yrurzem ın der » Allzgemeinen

KRundschau« 1909 NrT. I1 —4) sovıel ZU Jesen, daß dıe komme oder aber keimhaft auch schon ın der vorırenÄäischen
Überlieferung grundgelegt worden SEL Indem nıchtArbeıt tfür jeden Wissenden charakterisıert ist mıt

dem Prädikat: Sıie ist W1€e dıe bisherigen auch. Nur wırd LLUT DA ekannten Darlegung Harnacks, sondern auch
S1E dem ert. schwerlıch mehr 1n „Dilecte Ja mıt dem aen einschlägigen Schriften ON Wieland und Renz

Kıngang }} V’alde fe AMAMUS de LiOro, GUEM NUÜU  r Stellung nımmt, gylaubt ( nach einer einläßlıchen, krıtiıschen
curaslı" uUuSW einbringen. Und WwWEeNN. . er au{ die dort C1I- Interpretation der (G(Üesamtauffassung Justinus Martyr,
hobenen schweren nklagen nıchts ZuU SCH weıß, S() hat Arıstides, Athenagoras und Minucius Felıx c1e Annahme

sıch auch mıt der Konsequenz abzufinden, daß CT In als unbewılesen 1888e unwahrscheinlich zurückweısen VAR|

dürfen, als ob dıe christlıchen Apologeten der erstender Offentlichkeit nıchts mehr AB SAa CH hat
FKür das Jahr 1904/5 tellte cA1Le theologisché Jahrhunderte den Kern des christlichen Opfers lediglich

ın das eucharıistische Dankgebet verlegt un ETSLE IrenäusHakultät 1ın München dıe Preisaufgabe : „ IIE Dauer der
öffentlıchen iırksamkeıt jesh:” ı1eselbe fand mehrere der Ldee VO  (a einer objektiven ÜOpferung des Leıbes und

Blutes Chnstı auf dem Altare ZU Durchbruch verholtfenBearbeıtungen mıt sehr divergierendem Resultat. Homanner
entscheıdet siıch für cdie Dreijahrtheorıie un trıtt dement- hätte

Leıder waren dem erf. ur die Schrift VOI Wieland,sprechend für dıe Ursprünglichkeıit des „NAOYU““ jJoh O, 4 Mensa und Confessio (München 1906) und die Kritik on
eın, nachdem UVO dıe Chronologıe der Kvangelıen P Dorsch (Zeıtschr. kath Theologıe 1908, 307 ff.) be-
un dıe Anschauungen der Väter W1€E ails abweıchenden kannt. 1e Berücksichtigung gerade der ‚9 wahrscheinlich

Druckes ämlıichT’heorien über dıie Dauer der Ööffentlichen Wirksamkeıt TSI während des erschienenen Lıteratur,
Jesu erforscht hat In einem etzten Abschnuitt reiht Dorsch, Der UOpfercharakter der Eucharistıie einst nd jetzt (Inns-

Dabel zählt das bruck 1909), Huppertz, Zur Kontroverse ber den frühchristl.das ECWONNECNE Kesultat e1In. S Opferbegriff (Katholik 1908 L 434 fi 9 dazu 1eland eb  - 1908
Jahr des Tiıberius VO Begınn seıner Aleinherrschafit . M 463 {b Huppertz eb  B 1909 E 125 188 {t.) und Wıeland,
verzichtet aut ıne YENAdUC Fıxıerung des Census des Der voriırenälische Opferbegriff (München 1909), ware gew1ß der

Quirinius, deutet dıe 50 Jahre 32 Z nıcht auf Se1IN schärferen Sıchtung und gerechteren W ürdigung des ziemliıch
spröden Materı1als zugute gekommen,Alter beım Ööffentlichen Auitreten, sondern auf dıe Zeıt,;

während deren GT sıch für Josephs Sohn halten lıeß, Um Cie ununterbrochene Stetigkeit un unıversale
schwächt also ihre chronologische Bedeutung wesentlich Verbreitung des altchristlichen UOpferbegriffes TOLZ der
ab, verlegt den Lod Jesu 1NnSs Jahr 780 un sıeht fortschreitenden Dogmenentwicklung noch wırksamer dars
ıne Bestätigung se1Ines Resultats ın den Angaben Joh ZzutLun, YTOTrte: ausführlich dıe nıcht &>  112 durchsichtige

über dıe aujahre AIllı herodianıschen Tempel un UOpferlehre der Alexandrıner Clemens und UOrigenes und
der Frophetie beı1ı Danıel Q 22 —2L Das Alter Jesu be- schließt hıeran dıe klaren Ausführungen Tertullians, H1ıppo-
stimmt auf eiwa jJahre. Die Arbeit zeıgt tüchtige lyts un Cyprlans aAall, wobel auf den altchristlichen
exegetische Schulung un gewissenhafte Benutzung der Glauben &A c1ie Sühnkra: des eucharıstischen Opfers be-

sonderes Gewicht legt Kın kurzer Kxkurs über Sınn undLiteratur 1Ur dıe Untersuchungen VO. Moske VT1 -
Abschnittmıssen WIT Doch wıll diıe Deutung [0)]01 Tragweıte der K.piklese beschließt diesen

55 28 Z summarısch und che Datıierung des E Jahres (S I — 104), der sıch mıt den theoretischen Zeugenaus-
des 11ıberıus nıcht zwingend ‚erscheimen. So ist auch Sagech beschäftig
se1ne Ansıcht keıin „absolutes Wıssen‘“, sondern LLUT „eEIne Als Kronzeugen tür ciLe altchristliıche Anschauung

derMöglichkeit mıt orößerer oder geringerer Wahrscheinlich- Meßopfer 1 3T Abschnıitt S 107—197
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dıe monumentalen und lıturgıschen Denkmäler al der neutest Schriftsteller eine ogrundsätzlıche, nıcht eine solche,
Blıck vorüberziehen. In der Deutung der uralten Mahl- welche L1L1UTr In einem klareren Fortschreiten der Darstellung der

geoffenbarten Wahrheit ıhre Ursache hätte. Nach St lehrtenbılder In den römiıschen Katakomben folgt Verf. weder der Christus und Paulus 1Ur eine geistige Auferstehung ; keiner onAuffassung VO 1€. (Himmelsmahl) noch der [9)]81 Matthe1 ihnen kannte elne Wiederherstellung des Fleisches, sondern
(T’otenmahl), sondern Schh1e sıch unbedingt der Erklärung dıe Befreiung VO emselben (S I i Paulus brachte außer-
VOINL Wilpert Al (eucharıstisches Opfermahl), dıe IR nach dem die Idee eiınes „geistigen Leıibes‘‘ (spiritual body) auf, der

ber mıt einem materiellen Leıbe nıchts iun hat We MAYweıtläufiger Begründung auch durch Heranzıehung der nolt Ave A term ın ur scıentific nomenclature of EhiNGS materıialbekannten Aberkıos- und Pektorius-Inschriften dokumen- NC LAÜNGS spırıtu dl whereby GUN destgnate ın exact LEr MS
tarısch ZU Stutzen und erhärten sucht. Seine klaren, the NnNAature of this resurrection body which Panul cho0ses O eall
durch parallele (regenüberstellungen verdeutliıchten Aus- (L ‚Sperılual body‘ (S 23) Unter den christlichen Schriftstellern

beginnt dıie Idee e1InNes materiıellen Auferstehungsleibes erstienführungen über Ursprung un KEntwicklung der ältesten Mal be] en Evangelisten mrisse und Gestalt gewınnen,Liturgie AU: dem jüdıschen Passah- und Sabbatrıtus werden Christus erstand ın seinem früheren iırdiıschen Leibe, nd auch
nıcht verfehlen, das lebhafteste Interesse selner Leser beı den übrıgen Menschen soll späater der verstorbene Leib wıeder
CITESEN. Aber S1E sollen dıe Grundlage für den Leben annehmen CS 25 fi:) Diese Idee der Auferstehung des
wıichtigen Nachweis lhıefern, daß das SaAaNZC christliıche Fleisches entwickelt sıch eım größten eıl der nachfolgendenchristlichen Schriftsteller immer mehr 7i der Lehre, w1ıe S1EAltertum nach Ausweils der ältesten Liturgien In der 117 späater dıe Kırche kennt. Vıer Einflüsse bel1 dieser Ent-
opferung dCcs eucharıstischen Christus das W esen der Nlesse wıcklung tätig : dıe ZweIl negatıven des Hellenismus un des

Gnostizismus und dıe zwel posıtıven des jJüdıschen -Messianiısmuserblıckt hat, gerade W1Ee Irenäus, T ertullıan und Cyprian.
Der daneben laufende (jedanke des subjektiven Upfers und der Auferstehungserzählungen der Evangelıen.

Der < Kahmen eiıner Rezensıion gestatte nıcht,1n Danksagung und Anbetung, W1EC ın den Äußerungen
de1 altchristlichen Apologeten vorherrschend, auch 1n 1ne ausführliche Diskussion Der dıe Auslegung der

VOoO St vorgebrachten Zeugnisse einzugehen, und dıesnıcht ausschlıeßend durchklingt, steht mıt der (srundauf-
lassung des MMeßopfers als Darbringung einer objektiven S! wenıger, als dıe Grundlagen, auf denen ıne Kıtik der
Upfergabe Brot und Weıin, Christi Leıib un Blut nıcht spateren Zeugn1sse alleın mıt Olg stattiiınden könnte,
ıIn Wiıderspruch, sondern behält seine Gültigkeit H1ıs O1l St. S} sehr verschoben Sınd : nämlıi:ch dıe Bewertung
Stunde beı und Interpretation der Zeugnisse der Schrift. Es E1

Die Lehre des Trienter Kırchenrats reicht mıt iıhren deshalb 1LUFr zauf einıge besonders iın dıe Augen springenden
letzten urzeln hinter Irenäus hıs In dıe apostolische Zeıt Interpretationsfehler und Irrtümer aufmerksam gemacht.
zurück. Paulus soll ach St 11UTr dıe Auferstehung eiınes gelstigen‚„ W erden WIr NIENTES, Ss() schließt der zuletzt ei-
Was wärmer werdende Verf seiıne SCHTEL, „„dıe V äter des (nicht materiellen) Leibes gelehrt haben Nun stutzt sıch aber

Paulus beı seıner Lehre ÖN der Auferstehung auf dıe Auter-und a  F als Zeugen cder ältesten und reinsten stehung Christi, der für iıhn in seinem materıellen Leıbe on
Lehre den Kritikern des eıt abgelegenen Jahrh. VUOL1-= en LToten auferstand: Die Ausdrücke EYNYEOTAL EX VEXOGV, ÜEeoc
zıehen pLn VELOEV TOV AÄ0L07TOV, ÜÄVEOTN (1 Kor. I5 IS 2 TIThess 4, 14)hatten damals LUr diesen Sinn. D Die Gedankenreihe betr. dıe Auf-Breslau:. Jos FOHTE: erstehung Christi 1St 1im bekannten Kap des Korintherbriefes für

Paulus diıese : AÄ0t0705 An avel %(L S  A Xal EYNYEOTAL ( NLEON
LA} TOLTN. Die Fragestellung, welche dıe Ausführungen des

OPP Staudt, Galvın, Ph D: The Idea of the Resur:- Apostels Kor. EF vOoOrausSseizen, nıcht die stehen
rection 1n the Ante-Nicene Peri0d WIT 1m früheren Leibe auf » (dies hat vorher ausdrücklichı I’he University ot klärt), sondern : welches 1st dıe Beschaffenheit des auferstandenenChicago. Hıstorical and Lingulstic Studies. Second Series LeibesLinguistic and Exegetical Studies. Vol Part Chicago, Und seıne Antwort lautet : dieser Leıb 1St 1n verklärter,
The University of Chicago Press, 1909 (90 SE 8°) Post- eın vergels tigter (7VEVUATILXOV). ach Paulus erschıen (©@o0n)
paıd Cents. Christus den Gläubigen verschıedene Male Die Worte 00A40Xal S  Aiuno BaGthEelar Üeo  V3  er XANOOVOLNOAL OU Ötvartal sind nıcht als

Klopp Staudt etiz sıch nach den W orten se1ner Verneinung der Auferstehung des materiellen Leibes aufzufassen,wıe St me1ınt sondern S1e sınd 1m moralıschen Sinne derVorrede das Zuel, dıe Kntwicklung der Auferstehungslehre
„VON iıhren Anfängen 1 est. durch dıe Jüdısch-

VO ırdiıschen, nıcht verklärten Leibe verstehen. lgnatius
V, Antiochien ehrte nıcht dıe Auferstehung des Leibes uN (1

christliche Literatur hıs Ende des ersten Vıertels des matertial form (S 30) Dies geht schon AUS der Bezie-
Jahr AA schıldern. el War seın Bestreben, hung der Eucharistie zZzZum auferstandenen Christus hervor ( EDaud SMYrN. fa 1} Justin soll gelehrt haben, dal} dieauch dıe remden Kınflüsse, dıie eIiwa 21 dıe Gestaltung Menschenseelen NOT. naturalliy zımmortal S 6 selen. be-der Auferstehungsidee mıtgewirkt haben, ın den Kreis hauptet ber UT, da der Grund der Unsterblichkeit der Seelen

seıner Betrachtung einzubeziehen. nıcht In iıhrer Natur, sondern ın ott lıege, da sS1iE SONSL ohne
Seine Aufgabe sucht St. ın Abschnitten ZU lÖösen. Anfang wären, während Ott alleın ungeworden ist (Dial. (:

I’ryph. Ya ed tto 2 24) Justin kennt nıcht 11 ıne Aut:Dieselben ehandeln der el nach che jüdısche und erstehung der Gerechten 6), sondern uch eiıne endgültigechristliche Literatur, das Lest., cdıe apostolischen Väter, Auferstehung der Bösen (Feder, Justins Lehre Jesus Christus.dıe Apologeten, dıe Gnostiker, Cie oroßen Polemiker, dıe Freiburg 1906, 242 358 St findet ın den Darlegungen des
alexandrınische Schule, dıe T Schriftsteller. Eın Athenagoräas über dıe Auferstehung, welche sıch einerselts Z88!

etzter Abschnitt 111 dıe Resultate och einmal übersicht- Paulus anlehnen, andererseıts vıel Gewicht auf dıe Identität
ıch zusammenstellen.

des Auferstehungsleibes mıiıt dem gegenwärtigen legen, eiıne ZW el-
fache, diametral auseinanderlaufende Gedankenreihe : die einNzIgESt. steht auf rationalistischem Standpunkte. Nach seinen Lösung sıeht ın dem Eklektizısmus des Apologeten CS DAusführun en i1st nıcht Ial der Einfiluß der griechischen Literatur

auf die ristliıche Auferstehungsidee ziemlich auf dieselbe
während dıe tatsächliche Lösung darın besteht, da[l} Athenagorasw1e Paulus die Auferstehung des früheren, ber nunmehr VOL>Stufe Z stellen, wıe der Einfluß der Jüdischen und 1m besondern klärten Leibes lehrt, dabel ber Z} sehr die materıelle Identitätder alttest. berlieferung, sondern C5 1st auch die Auterstehungs- auch der kleinsten Körperteile betont. Dieselbe Schwierigkeit,lehre Christi ıne andere als dıe des Apostels Paulus, und beıde WI1IE Athenagoras, bot St unter anderen Schriftstellern besondersunterscheiden sıch wıederum [0)8| der Lehre der Evangelisten. Tertullian. Er fertigt dıe Schwierigkeit bezüglıch TertulliansUnd ZW 1St diese Verschiedenheit der Lehre Christi und der miıt en W orten ab the teachings of JTesus nd au ON the
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resurrection comprehenstwely treated, haut misinterpreted Eın Inhaltsüberblick möge [078! der Reichhaltigkeit der
Studie Zeugnis geben. Nach einer allgemeınen Schilderung desCS 67) Wenn Clemens Alexandrıen 115 LIUT wenıige Be-

merkungen ber dıe Auferstehung hinterlassen hat, berechtigt Zeitalters un der Persönlıichkeit des Nestor1us (B I] —22) g1bt
diese "Tatsache keineswegs der Bemerkung: dıe Auferstehung die uellen für Kenntniıs VO und seıner Lehre
hat für ıhn wenı1g Interesse, un: s1e bıldet in seıner Auffassung (vgl. Loofs, Nestor1ana) m1t ausführlicher Schilderung des AZAAF
VO Christentum keine fundamentale Lehre CS 68) Lieser of Heraclides Von hohem dogmengeschichtlichen Wert 1sSt dıe
Satz ist eın falscher Schlu(ß sılent20., Da Clemens der Auf- Untersuchung über dıe Geschichte un den Sinn der Jlerminı

(p im Anhange 9 P raa A werden dıe syrischenerstehungslehre einen wichtigen Platz 1mMm christlichen Lehrgebäude
anwIıies, bezeugt seıine Bemerkung 1 Paedag. 1, 6:: I C” Lermini ichütd, ithyd (0VOLA.), k’yänd (@VOLS), narsöpd (m000WRNO0V),

N hatdenke ıne Schrift I1sot AVAOTAGEMME A verfassen. qu'nömä (VTOOTAOLS ın spaterer Entwicklung) erörtert).
Von Druckfehlern sej]en vermerkt: 2 O06 Q 005 TOUS, Marıa das Prädıikat 1Iheotokos zuerkannt (D 66); stÖ(it sıch

29 zweimal ÖLCALLOVLOV ST ÖALUOVLOV, 4 Tn OA0X0 ST,. INV ber ALl dem Ausdruck „‚Geburt (sottes‘‘. Den berühmten Satz
(be1 Sokrates, h VE 34) LD werde nıe eın Kınd VO zwelO0.0X0, 52 QUTN O00 AUTN —. 6405 der reı onaten einen Ott nennen“‘ sucht durch phılolo-Zum Schluß N Urteil über das Werk St.S

urz zusammengefaßt. Als Materilaliensammlung hat gıische nd sachliche Interpretation orthodox erklären (p 69
—581) och zenıger einleuchtend 1sSt dıe Beweisführung, da

einıgen Wert, wenngleich sehr vieles ın Schwanes Dogmen- nicht zwel Personen 1n Christus gelehrt habe (P ö1—100).
geschıchte un In Atzbergers Kschatologıe treifender Die Ausführungen ber das Hohepriestertum Christı (p 101—120)
behandelt ist. ‘ un den ethischen Wert der Lehre ber die Person ChristıDie Interpretation der vornıcänıschen Zeug- (p I4 “—130) geben beachtenswerte eıträge ZUr relig1ösen Auf-nısse muß Tfast durchweg beanstandet werden : Der tieiste Bel der Lehrefassung nd ZUILL Frömmigkeıitsideal des Jahrh.TUN! ür dıe fehlerhafte Auffassung der meılsten Zeug- on der Eucharistıe (Dıialog zwıschen N und Superlanus) han-
nN1ısSse liegt In dem falschen Verständnıs der Auferstehungs- delt sıch, entsprechend der Christologie, 111 dıe Streitfrage

VO der Koexistenz der beıden aturen. Eıine Abhandlung berlehre Christı und des Apostels Paulus.
den Ausdruck UNLO hypostatica (P 171—1688) un: dıe BeziehungMünchen. der Lehre des N A Christologıie Gyrills, Flavıans und LeosBeder.  SE zeıgt, daß alle Probleme erkannt und dogmengeschichtlich
ZU bearbeıten verstanden hatBethune-Baker, FT DE ET A  br p O  Nestorius and e  his eaching,

Wırd nach der Publikation des » Viarktes des Hera-fresh examınatıon of tne  E evıdence. Cambrıidge, University
Press, 1908 (XVHL 232 82 Geb klıdes« ıne völlige Kevıisıon der nestorlanıschen TE

KEs ist dankbar A egrüßen, daß che orientalıischen erfolgen mMuUussen Schon Nau, der In seinem iıdealen
Bestreben, Ine kırchliche Wiıederveremigung OrientKirchengeschichtsquellen dıe verdiente Beachtung und Ver-

wertung se1tens der Hıstoriker ınden DDas Verständnıis und ()kzıdent herbeızuführen, Ööfters che egründer der
morgenländıschen Kırchen un deren Lehren auf Kostenür dıe Kıgenart der morgenländiıschen V olkskırchen wırd
der („eschichte fn wohlwollend behandelt, neigte 1n derdurch ciese Quellen sehr gefördert. ber che nächste

Aufgabe muß se1In, daß dıe Lexte Ol} methodisch DC- Rev de POrient chrei. 483, durch 1ne Publıkation
(30oellers (Kın nestorianisches Bruchstück ZU Kırchenge-schulten, mıiıt den orlentalıschen Sprachen vertrauten Quellen-

krıtıkern untersucht werden. hat eın unediertes, syrısch- schıichte des un Jahrh.: (J)riens christianus S0—09
verleıtet, der Ansıcht, N SEl tür orthodox erklären.erhaltenes Werk des N estorıus, den » Markt (tezurta) des

Heraklıdes [8]81 Damascus«, seiner Studie zugrunde egen diese Ur die Dogmengeschichte des Jahrh. höchst
verfängliche‘“‘ Auffassung hat Baumstark (Die Straßburgerlegt, ohne ıne quellenkritische Untersuchung VOTauUS-

zuschicken. Das ist hauptsächlich der Grund, weshalb Nestoriushandschrift : Oriens chnst. \A 510—520) Protest
eingelegt : „DiIie Überlieferung bleıibt beı näherem /useheniıch der sehr gelehrten un bedeutsamen chriıft S1E

Baumstark, der ciLesoll zeigen, daß das KEphesinum A31) und dıe daNZC auch gegenüber 1ın inhrem Recht.“
Iradıtion 1n eınem Irrtum über dıe VOI11L Nestorius VOCI- Hss eingesehen hat, erklärt: „N estor1us’ persönlıche Chrıisto-

log1ie erweıst sıch hıer als dıe rechte Multter der alt-syrisch-retene TE efangen selen vorläufig sehr skeptisch
gegenüberstehe. Auch innere (sründe machen mı1r nestorlanıschen Christologie, W1 iıch S1e | Oriens christ. |

335—2341I uf (Grund der Schriften de CAUSLIS Jestorumwahrscheinlich, daß den N estorıius nıcht riıchtig VOCI-

standen un beurteıilt hat (handelt über Festgeheimnisse, ' vgl. Car Thomae Eidesseni
Der Liber Heraclıidis wurde OL Oussen entdeckt. iractatius de nabtıvılalte Christt, IS9Q skizziert nabe“

Kın abschließendes Urteil ist VOT der Publi-Er ıst das letzte Hauptwerk des Nestor1us ; dıe Publiıkation (S 3 19)
katıon des Liber Heraclıidis nıcht möglıch ; ZU beachtender 108881 530 oder 540 erfolgten syrischen Übersetzung
ıst bel einer Kritik über die nestorlaniıische Lehre nochwırd Ermoni (und Bedjan, val. Loofs, N estoriana

)as Werk besteht AauSs 7We]l Büchern. besonders (zamıl, Symbolum Nestorianum annnı Chr4) vorbereitet.
An der Spitze steht e1in Mimrä, ın welchem eine Auyui= O12 (Ör. christ. 17
zählung aller : antıkırchlichen Häresien erfolgt, 1mM Teıle N estorius repräsentiert sıch nach Baumstarks Urtell

1mM als Schriftsteller und Als Mensch der aller-(des Buches) ergeht sıch Cyrnill und seine
Richter in Anklagen. Am Schluß steht seine erteidigun besten Seıte Ks dürfte sıch demnach immer mehr das

DDas Buch Urteil Bahn brechen, welches ıch durch das Nesto-un ıne Beantwortung ihrer (?) Brıiefe.
enthält wıeder ıne pologıe un dıe Wiıderlegung der r1uswerk bestätigt finde N estorius hat chrıistologısche Irr

lehren VeErtTeLieN.: aber wÄäre wohl nıcht ZUIL vollstän-ihn erhobenen Anschuldigungen, der Teil reicht
VO:  a se1ner Exkommunikation bıs Al se1ın Lebensende. 1gen Bruche mıt der Kirche gekommen, WENN nıicht der

Jervor FAe0Olo2 1CUS, dıie Eiıfersucht und Intoleranz der Geg-hat nach einer tür seıne Zwecke angefertigten CO -
liıschen Übersetzung zZitiert; che Beurteillung ırd dadurch HG den „hochmütigen‘“ Nestorius gereıizt und verbittert
noch erschwert. Harnack hat deshalb 1n selıner Dogmen- hätten.

Felıx H äaase.geschichte (1909) autf dıe Verwertung dieses Werkes Breslau.
verzichtet, während Seeberg Dogmengeschichte E} “ 1909

202 Anm Zı viel auben schenkt.
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Seidel, Bruno, Pfarrer, Die Lehre des Augustinus VO Darstellung bei Seidel 31 aufrechthalten. Schon die ıhm
taate. ‚Kirchengeschichtliche Abhandlungen, herausgegeben zıtlierte Außerung : „l CONntra C egem NON esSse: factum, nihil

Dr. Sdralek, Band, Heft| Breslau, Aderholz, eSSset noenalı servıtute ecoercendum“ schließt iıne ZEeWISSE
Notwendigkeilt ein r 15} Und vorher hat gESAaT,1909 (53 OL 8°)
Ma  —$ Inusse unterscheıden, quid nostutlet 7do CTEALUFAFUM, quid

In obıger, dem Herrn Prälaten Lämmer 5 CXLGAT merıtum PECCALOTUM. (Vondicio Qquidem Sermtutıs ZUV E

Jahrestage seıner Promotion gewıdmeten Schriuft hat sıch der intellegitur ım nOSıitAa nHeccatori“ Mıt diıesen nd äahnlıchen
Wendungen ist dıie ethısche Notwendigkeıit der klavereı A  e  ılsVerf,, eın Schüler Nlax Sdraleks, eın ema gewählt, das Folge der Sünde doch klar ausgesprochen. Allerdings 1st nıcht

mıt Rücksicht auf dıe unvergleichlıche Bedeutung des Al eine absolute Notwendigkeıt gedacht ; Augustıin Sagt CS
ailrıkanıschen Denkers W1e aut zahlreıche, ın der heutigen 16, Ott kenne Averschliedenhe Arten“‘ der Bestrafung ;
Literatur verbreitete Entstellungen selıner (jedanken ıne welst ferner darauf hın da 1m Reiche Christı dıe Sünde als

Macht mehr un mehr zurücktritt, somıiıt auch dıe Sklaverei ıhremonographische Behandlung In hohem Maße verdıjent. naturrechtliche Begründung als Strate verliert.
Die Arbeıt War AAa einer Bemerkung der Kınleitung Wer sıch mıiıt Augustins Staatslehre wıissenschaftlichgerade vollendet, als meılne Eithik des Augustinus C1-

schıen ; WE111) dıe Resultate des Verf,, Ww1Ee hervorhebt, befassen wiıll, darf c& Seidels knapper und inhaltreicher
sıch mıt den [9181 mır festgestellten 1M wesentlichen decken, Abhandlung nıcht vorübergehen.

ünster VVhofft ST doch mıiıt Kecht, daß Cdas Erscheinen seıner VMausbach.
völlıg unveränderten Abhandlung auch meınen

Beıifall finden werde. Abgesehen VOIL der ıllkomme-
11C.  > Bestätigung der eınen Arbeıt durch dıe andere, Baudrillart, Andre, agrege de ’ Universite, s aıiınt eve

besondere Verdienst Seıidels daß ß Parıs,hegt das darın, rın, apötre du Norique (453—482) :Les Saints ].
spezle für dıe (.1UiLas De:z cdıe Ausdrücke und Gabalda, 1908 C212 2R

Begriffe Augustins scharf un Nau feststellt, außerdem Demimuid, Mgr., protonotaire apostolique, OoOcteur „A)  /
dıe talschen Auffassungen moderner (;elehrten reichlicher, lettres, aın Thomas Becket (1117-—1170). Ebd 909

C207 I2 Fr. Pals mMır möglıch Wal, FA Wort kommen 1äßt und krıti-
sıert. Und bedarf In der ABN: wıederholter Vorstöße, antenay, ®aıint Benoit Te (1748—1783)

edition. Ebd 19058 (204 12° FrSsowocohl posıtıver als kritischer Anstrengungen, das (S6E:
bäude haltloser und schiefer Vorstellungen, welches tradıt10- aillard, V La enerable Anne-Marie Javouhey,
nelle Befangenheit und oberflächliches Studium us Augustıins fondatrice de Ia Congregation de S5alnt- Joseph de Cluny

(T17 1851 ed Ebd 1909 (223 0 Fr.Außerungen konstrulert haben, ZU StUrzen. Der erl
wendet sıch mıt rıchtigem (zefühl zunächst dem meıst Grandmaison, Geoffroy de, La Bienheureuse Mere
umstrıttenen Begriffe der C1U1Las IeYYFENQ A (n zeigt, daß ara  Fr  D (1779—1865). 4B E: Ebd 1909 706 22
derselbe nıcht den Staat bedeuten Ssoll, sondern che SOC1eLlas
impiorum, die (Gemeinschaft der ins  Irdısche versunkenen, Vianey, joseph, Leben und Wirken des seligen
(501% abgewandten Menschen. Nur sekundiär bezieht sıch Johannes Baptista Vianney, Pfarrer vVon Ars 1756—1859.Berechtigte Übersetzung ach der L8S Auflage der französischender Ausdruck Q34IE den: Stadat, /CI111 und insofern GE einen Ausgabe 1 Dr th CcE phil. Albert Sleumer. Lıimburg B&Teıl jener SOCLielas IMPLOFUM darstellit, eine „ OrMa Civilatkıs ebr Steffen, 1908 IV 215 S 1,80lerrenae“ ; I solchen Fällen ist sorgTältig AA unterscheıden,
Was Augustın O11 cdieser Verkörperung des Bösen, und Der Severmus wırd 1mM uneigentlichen Sinne
Was 6I OIl Staate ]  c  als solchem sagt ULDDen Staat nennt Apostel VON Norikum genannt, da cheses Land bereıts
Augustin gyewöhnlich nıcht C1V., Lerrena sondern CIU1LAS, Tes VOL ıhm christlich Wır . besitzen selner Geschichte
BuOLica,' IMNDErIuUM z A erkennt se1ine naturrechtliche ıne Quelle ersten Ranges, nämlıch dıe VOIL dem Priester
Notwendigkeit, seiıne sittlıche (ewalt un Aufgabe, seine Kug1ppilus a  re nach dem Tode des Heiligen be-
relatıve Selbständigkeit neben der Kirche olfen c und 1M 511 Zzu Neapel vollendete Bıographie.
Man wırd dem erf. ın seınen umsıchtigen und methodischen Kug1ppius hat selbst mehrere a  re hındurch unter Severinus’
Darlegungen Tast überall beistımmen mUssen. Hier un Leıtung gelebt; noch länger stand ın Beziehung mıt
da legt sıch der Wunsch nach eiıner reicheren Ergänzung Schülern des Heıiligen, VO11 denen I8 In täglıchem Umgang
des Inhalts der ( iViblas TIei AauUuSs anderen Werken nahe. manche Einzelheiten erfuhr. Auf ihn muß sıch darum

schildertAuch hätte 1ne XEWISSC: Unklarheı be1 Augustıin, dıe der heutige Biograph hauptsächlich utzen
A Teıl mıiıt se1ner elastıschen Redewelnse zusammenhängt, zunächst den allygemeınen Kulturzustand cder norischen
deutlıcher zugegeben werden können. Im etzten Grunde TOVINZ 1mM Jahrh. und erzählt dann e Einzelheiten
weıst S1C treıliıch auftf dıe prinzıplelle ethısche Frage zurück, Uus dem Leben des Heilıgen, seINE Beziehungen zZUuU den
b ohne dıe ın der Carılas lıiegende Gottbeziehung das Römern und den eintfallenden heidnıschen Völkerstämmen,

Eıine kleine Karte VOLL Noriıkumnatürhch (sute: noch gut bleibt. Diese Schwierigkeit, dıe AL Ende des
hel den ; Eugenden der Heıden‘“‘ brennend wiırd, besteht 4 a  T: ist beigegeben.

Prälat I9r Demimuid bıetet 11n Anschluß an cCieallerdings für den Staat nıcht ın gleichem NMaße, eıl WIT
e6s bel ihm miıt einem unpersönlichen Institut, nıcht mı1t miıttelalterlichen Quellen ıne ausführliche Biographie des
einer untellbaren, lebendigen Persönlichkeıit AB un en Erzbischofs VOL Canterbury, . L’hkomas Becket. AT der

Wieinung der heutigen englıschen und französıschen Forscher,
Öönnen dıe VO mı1r

Als ergänzende Zeugnisse für en Patrıotismus Augustins
344 380 45 / zıtlierten Predigtstellen Cie 1n der sarazenıschen Abstammung Cder Mutter Beckets

dienen, dıe eiıne S ebhafte Teilnahme für S Geschick des eine Aus A  TE V olkslıedern entstandene Fabel
römischen Reiches aAtmen. Den ın der Einleitung krıtisıerten sehen wollen“‘ (S L) hält der Verf. daran test, daß dıeAtz meılınes Buches, die Sünde  habe ;„Jenes peinliche errschen
und jenen (der Sklaverei) als gerechte Strate herbeigeführt un Multter. Beckets 1ine Sarazenerın War. die aus ıhrer Heimat
notwendig gemacht‘‘ S 327 mMu ıch auch nach Lesung der entfloh, alleın he Reise nach London unternahm, dort
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ernter Verwandtschaft stehenden Schriftsteller“ herrührt,gylücklicherweıse den gesuchten (ılbert Becket traf und
sıch mıt ıhm vermählte. Aus dieser Ehe oINZ I homas 1ne ungemeın rasche und weıte Verbreitung gefunden.
hervor. ADIESE Überlieferung hat tür sıch Z viele alte Man dart mıt dem Übersetzer wünschen, daß seıine Arbeıt

und ZU vieler katholischerund NEUe ZEeUONISSE. meınt der AutOr:; aber trotzdem ‚ZUIN Nutzen Anelferung
wırd INa wohl der anderen Meinung eıt eher den Vorzug Christen“ chene und ebentalls weıteste Verbreıtung finde
geben. Die Zallz Darstellung ist sehr volkstümlıch Des Straßburg. Allmang, ()bl IV
halten und entbehrt EeLiwAas ZU 1el der Krıtik. Man VCI-

m1ßt auch ıne Bibliographie, wen1gstens dıe Angabe der
bedeutenderen Werke. er erft heıint sıch übrıgens Grabmann, ID Martın, Professor der Dogmatık 2088 bischöft-

ıchen Lyzeum A Eıichstätt, Die Geschichte der scho-cdie eigentlıchen wissenschaftlıchen Forschungen nıcht
lastischen Methode nach den gedruckten nd ungedrucktenbesonders bemüht ZU haben. Erster Band DDie scholastische MethodeQuellen dargestellt.Benedikt Labre ist 3801 Heılıger des 15 Jahrb:, VO ıhren erStiEeHn Anfängen In der Väterliteratur hıs zum Be-

dessen 1eben nach qußen hın wen1g Abwechslung ginn des Jahrhunderts. Freiburg, Herder, 1909 (AUUNL,
Von eiıner ziemlıch wohlhabenden KFamıilie a 8°) 5,60; geb M 6,80zeigt.

stammend, yENOB ß ıne sorgfältige Erziehung. ach Im Abschnuiıtt des ersten J eıls SsEeINES <  ©  REn Bände
einıgen Jahren des Studiums und nach mehreren VOCI - berechneten Werkes hletet (Gsrabmann 1Ine „Kinführung
geblichen Versuchen 1n 1n Trappistenkloster einzutreten In C1ıe Geschichte der scholastiıschen Methode*‘. Nach-
fühlte sıch dazu berufen 3881 eigenartıges en als dem Al in Kap dıese Methode 1 Urteil der egen-
Pılger YARN führen, sıch damıt begnügend seıinen Unterhalt WAaTt gyeschildert, versucht OX ın Kap C1e BegrT1fisbe-
O11 der Nächstenliebe ZU erhalten, In allem aber bemüht stımmung derselben Z treffen. Darauft folgt ım Kap
VOLL M  eC früh bıs abends Spat eın en Cddes Gebetes, ıne Besprechung der Quellen und I .ıteratur der (seschichte
der Buße, der Abtötung un orößter Selbstverleugnung der Sscholastıschen Methode.
/ABE üben. schildert ın anzıehender W eıse dıieses Rüßer- Besonders hervorzuheben ist dıe [0)8! aufgestellte Begriffs-
Jeben, das allerdings mehr Stoff /ı Bewunderung als bestimmung : DE scholastische Methode ıll durch Anwendung

un / > 1es (srandın der V ernunft, der Philosophie auf dıe OffenbarungswahrheitenNachahmung bletet.
möglıchste Einsicht iın en Glaubensinhalt gewinnen, dıe(zaundın. übernatürliche W ahrheıt em denkenden Menschengeıste iınhaltlıch

Der Orden der Schwestern des Joseph VOIL näher ZU bringen, ıne systematısche, organısch zusammenfassende
Cluny hat sıch ın Frankreich un: dessen Kolonıi:en haupt- Gesamtdarstellung der Heilswahrheıit Z ermöglichen und dıe
sächliıch dem Volksunterricht und daneben auch der SCHCN en Offenbarungsinhalt 10}081 Vernunftstandpunkte AUS OL®

hobenen Einwände lösen Z können. In allmählicher Entwick-Krankenpflege gewıdmet. Domhbherr Caiullard o1bt eıne lung hat dıe scholastische Methode sıch eiıne bestimmte ußere
Lebensbeschreibung der Stifterin diıeses Ordens, der ehr- Technıik, eine ußere Form geschaffen, sıch gleichsam versinn-

lıcht und verleiblicht.“‘würdıigen Anna-Marıa Javouhey, und zeigt, WI1E das 1mM hne Wiıderspruch WIT diese Auffassung
1505 VON iıhr Ins Leben gerufene Instıtut sıch ZU höchster der scholastischen Methode nıcht bleiben (vgl schon Man-

Blüte entwickelt hat. SCT D Jahrbuch Phılos. spek. TIheol XAALV, 11910}
378 . Von eıner kritiıschen Besprechung derselben sehe iıch

In demselben Jahre W1E Javouhey erblickte 111 1J1er WESCNH Raummangels ab Ich führe S1Ee LIUTE an, 388l eın
demselben Leıle Frankreıichs, ın der Bourgogne, 1ne all- charakteristisches Merkmal der viıer folgenden Abschnitte des

Werkes Zu erklären.dere berühmte (Ordensstifterin und Erzieherin das 16 der
Welt Madame Barat hat durch che VO ihr gegründete Kine überwıegend literarhistorische Arbeıt nätte INallı

(GGenossenschaft der amen VOIN h Herzen Jesu und eigentlıch erwarten sollen. JN in der Aaf bhaıetet
durch cdıe 11 iıhnen geleıteten Schulen und Pensionate A0 W eiıne tast unübersehbare Fülle lıterarhıstorischen
überaus große Verdienste 18888 lıe christliche Krziehung Mıtteilungen. Nıchtsdestoweniger aber LTAgt das Buch eın
des weıblichen (Geschlechtes erworben. Wenn ıhr (Orden stark dogmenhiıstorisches Gepräge. Nur infolge seiner

Deftinıtion VOIL der scholastıschen Methode ist dazuauch heute noch ın Deutschlan verboten ist, x1Dt
doch immerhın zahlreiche deutsche Mädchen, cıe 1mM Aus- gekommen, ıne Reihe Untersuchungen über das
lande bel len Dames du Sacre-Coeur ihre Ausbildung Verhältnıs zwıischen (:lauben und Wıssen, y atlıo und AMUMC -

suchen. Das en der Stifterin ist schon vielmal gEC- ‘Or ılas 111 der (seschichte der Theologıe AU schenken.
schrieben worden ; AI bekanntesten ıst che V O11 Baunard Schon 1 Abschnıiıtt, der den nfängen der scholastıschen
bereits 1570 veröffentlichte zweıbändıge Bıographie, dıe Methode 1n cder Patrıstik gyewidmet 1st, tinden WIr olche
1n Frankreich zahlreiche Auflagen erreicht Hhat und auch Untersuchungen. Hıer bespricht der Verf., nachdem C}

ın einer etwas gekürzten deutschen Bearbeıtung (Regens- ın Kap V orfragen prinzıpleller A In recht beachtens-
burg, Manz Autl 3 erschıenen 1St Bel werter W eıse behandelt, 1ın Kap dıe Ansätze der scho-

lastıschen Viethode ın der griechischen V äterliteratur. Das(Grelegenheit der 24 Maı 1908 erfolgten Beatıfıkatiıon
sınd mehrere Biographıien erschıenen, unter denen Kap beschäftig sıch sodann miıt der lateimischen Pa:
che VO Gırandmaison ıne der besten ist. Der Verf. schil- tristik. „Boethius der letzte Römer der erste Scholastıker“
dert In Kapıteln das en MVMme. Barats, dıie bıldet das I hema des Abschniuitts. Im bespricht
ersten Gründungen und lıe Kntwicklung. ihrer Klöster, dıe Überlieferung und Weıterbildung der patrıstıschen und
ihre Prüfungen und etzten ahre, ihre Kıgenschaften als boethianıschen Anfänge ın der Vorscholastik. Der und
Erzieherin und ihre ugenden als heiliızgmäßige ()rdensfrau. letzte Abschnitt ist cdlem Vater der Scholastık, Anselm

Von dem 1n derselben ammliung » Les SAINIS« VOILl Canterbury, gewıdmet. Auf eıne Schilderung VO1L

erschıenenen Leben des selıgen Pfarrers Viıanney von AÄArs Anselms wissenschaftliıcher Indıyıdualıtät olg ıne Analyse
bıetet Sleumer eine deutsche Übersetzung. Anläßlich seıiner Methode, eine Untersuchung über cdıe Bedeutung
der Selıgsprechungsfeler hat dıe französısche Biographie, se1nes „Credo ul intellig am“
che (8)01 einem „miıt dem seligen Pfarrer noch 1n nt- Mannigfaltig und e recht schwier1g sınd cdie
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Probleme, mıt denen sıich ın ciesen hıistorıschen Unter- das uch sıch besser eDrauc neben Vorlesungen
suchungen über dıe Lehre Verhältnıis zwıischen oder als Kepetıtorıum eignet denn als selbständıge Kın-
Glauben und Wissen befassen muß Hür seıne Lösungen führung In cie Biologıe, da sıch eben mıt Rücksicht auft
werden ıhm alle katholiıschen T’heologen EW dankbar Sse1N. die Vorbildung sehr vieler Leser manches 1n 5zuUurzer [D)Dar-
Damıiıt SOl aber nıcht gesagt seın, daß INa  w ın verschıedenen stellung nıcht ausdrücken äßt Der Umfang der mıtge-
Punkten nıcht anderer Ansıcht se1n kann. uf solche teilten Latsachen ıst recht FEIC  altıg. Von besonderem
Streitfiragen ylaube ıch hıer nıcht eingehen sollen  5 denn Wert sınd Chıe meıst sehr schönen Abbildungen, dıe Z

wertvoll und anregend (7.S Buch In dogmengeschicht- einem großen Teıle nach Miıkrophotogrammen des I  ert
Dem atsachenmaterıal sınd kurze IA-lıcher Beziehung 1St, s() scheıint mMI1r doch se1lIn Hauptwert angefertigt SIınd.

nıcht darın Zu lıegen. Vıelmehr finde H (3 S größte haltsangaben der wichtigsten T’heorıen und Hypothesen
V erdienste auf dem lıterarhıstorischen (‚ebiete. In dieser nebst kriıtischen Bemerkungen angefügt. Im ZaNZCh Irann
Hınsıcht hat alle Arbeıter autf dem Felde der (zeschichte das Werk durchaus empfohlen werden.
der Scholastık tieifstem an verpflichtet. Die Allerdings sollte die in dem Abschnitt ber Nahrungs-

aufnahme un Verdauung der Zelle (S 61) geübte anthropo-Aa US seinen früheren W erken bekannten Vorzüge begegnen
uLLs hıer wıeder : 4ußerordentliche Belesenheıt iın den vorkommen.

morphe Ausdrucksweise ın einem wissenschaftlichen Buche nıcht
,  Von den Nährflüssigkeiten umspült, treffen nam-

erken moderner HKorscher zuweılen scheıint dıe ber- iıch dıe Zellen eine sorgfältige Auswahl Geradezu wunder-
IC  ıchkeıit der Darstellung ınter der Külle /ataten bar ist diıeses Wahlvermögen ın mehrzelligen UOrganısmen,

die verschiedenartigsten Gewebe ın und demselben Blut-
AUS solchen Werken ÄR IEIdEN: oroßer Reichtum Al J

m die für S1e charakterıistischen Stoffe beziehen‘“‘ uUuSW Ich
bliographischen Angaben; seltene Vertrautheit sowohl mıt

A
nehme ZUgUNSIEN des erf. Aan, dal} diese und andere Ausdrücke

den ungedruckten W1€e mıt den gedruckten Quellen. bıldlıch gemeınnt sınd, aber trotzdem sınd s1€e sehr verwerflich.
geseheNn den zahlreichen ngaben über Aufbewahrungs- Als außerlich unpraktisch ıst O  —_ auch ın anderen W erken

des Herderschen Verlages durchgeführte Seitenbezeichnung unfifenOTrT VO och ungedruckten Hss un wertvollen /aitaten ın der Mıtte der Seıite kennzeıchnen der allgemein
N denselben, C1Le sich gvelegentlich verschıedenen üblichen und schon darum praktischeren Numerıerung 1n der
Stellen des Werkes iınden, möchte I besonders her- oberen Ecke
vorheben: 37—45 Nırgends wırd 18902881 1n knapper (xöttingen. Bernhäard DUr ken:
Orm viel Wiıchtiges und ahres über dıe Quellen ZU  ur

(‚eschıichte der Scholastık inden. VManches wırd 11A1l

überhaupt anderswo UumMSONSTE suchen. 03—1I bıetet Strunz, Franz; IDn phıl., Privatdozent 4A1l der Technischen
Hochschule ın Wiıen, eiträge und k1ızzen Z  m Geschichte

C Neues und Überraschendes über cd1ıe Bedeutung der der Naturwissenschaften Mıt eiıner Abbildung 1im Text.
Opuscula des Boethius für dıe (‚eschichte der Scho- Hamburg nd Leipzig, Leopold V oß, 1909 (192 8°)
lastık. Durch S1E 16| mehr als dAurch seine Aristoteles- M
übersetzungen hat Boethius maßgebenden Kıinfiluß a cdie Was Buch ist eine Sammlung mehrerer (1:4) Aut-

Satze, dıe ZuUMM orößten Teil früher ın Zeitschriften C1-T ermmologie und Denkweise der Schule geWONNEN.
T1 80—788 bringen eın sehr wıillkommenes Verzeichnıiıs schıenen sınd. S1e hıegen hıer VOL ın erweıterter und

der wichtigsten ungedruckten, AaUuUSs den Werken der lateı- veränderter Form Wıe Vert selbst betont, bıeten S1E
nıschen Väter zusammengesetztien Florılegien. UÜberaus keine zusammenhängende (zeschichte der Naturwıssen-
interessante Probleme werden durch dıe Mitteilungen über schaften, sondern sınd Abhandlungen AUS den verschiedensten
das ungedruckte ECHLUM UNILVEX Sale des Radulfus Ardens Interessengebıieten. sınd Alchemie und Chemie,
angedeutet (S 240—2  Y} das Leben un e Werke les Paracelsus, Comen1us,

Zum chluß e1INn Wort des Dankes Al Grabmann (J)tto Guericke berücksichtigt. Andere Aufsätze stehen
für dıe entsagungsvolle Arbeıt, dıe aut sıch S  x MMECHN mıt der Naturwissenschait ın osestem Zusammenhang,

W1E „‚Kıne naturwıissenschaftlıche (eschichtstheorie‘‘,hat Unter den etzten Worten, cie Denitle (Die abend-
ländıschen Schriftausleger bıs Luther, Maınz 1905;) XII worın Cıe „pSychophysısche“ Geschichtsdeutung des Hallen-
al Cie wıssenschaftlıche Welt richtete, steht e1INn hoffnungs- SCTI Hıstorikers neOdor Tıindner dargestellt Wird ; oder Sal
voller Hinweis auft Martın Grabmann. Dieser hat diıe KEr- der Abschnuitt „Uber Maeterlinks Intelligenz der Blumen“.

Denn cieses Buch Ol Maurice MVMaeterlink enthältwartungen SEINES heimgegangenen Freundes nıcht getäuscht,
sondern uLs E1n Werk geschenkt, Al dem der oroße Domi- naturwissenschaftlıchen Standpunkt 7 gyesehen nıchts -
nıkaner SEINE KFreude haben würde, WE C noch unter deres als dichterische Phantasıen. Aber immerhın ist ja

weilte. e1iInNn Aufsatz über derartiıge Erscheinungen s  Sahnz interessant
Marna-Laach: lesen. Da der V er se1in Buch als Beılträge AULT. (50+Augustınus Danrtels:

schıchte der Naturwissenschaften bezeichnet, erübrıgt 6S

sıch, dem sachliıchen Inhalt der Aufsätze naturwıssen-
schaiftlıche Kritik ZAU üben, denn eiwa Unzutreffendes istMuckermann, Hermann, ÜE Grundriß der Biologiıe

der der Lehre on en Lebenserscheinungen nd iıhren U als 1nNne hıstorische Erscheinung Z bewerten. Die Sprache
sachen. Erster eil Allgemeıne Bıologiıe. Mıt 17 'TLateln des Buches ist sehr lesbar, daß Es eine ganz interessante

Freiburg, Herdersche Verlags-und 45 Abbildungen 1m Tezxt. Lektüre biıetet.
handiung, 1909 173 Lex 83°) 4, geb 4, Bernhard Dürken.(Göttingen.

Außer diesem ersten TLeıle sollen noch jer weıtere
erscheınen. ach der Absıcht des N erl 11l der (ZTund= Stiefenhoi{ier, IIr theol D: Die Geschichte der 1rcC
rnß über die wıchtigsten Tatsachen ZU phiılosophıschen weıihe VOo i K A Jahrhundert. | Veröffentlichungen
Studium des Lebensproblems und seiner Teilfragen 111 em Kirchenhistorischen Seminar München. TEL Reihe Nr

Dıese München, Lentner, 1909 I4I 38°)möglichst klarer un gedrängter orm oriecntieren.
Der 7weck cheser Arbe_it‚ „eEIne systematısche ufidüberall gewaurte knappe Form bringt S mıt sich, daß
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erschöpfende Darsteliung der Kırchweihe -l Jahrh. Artıkel der Monatsschrift für dıie Wiıssenschaft des Judentums,
der 1n einem Sonderabzug vorliegt, zurück. Zunächst CL -nach ihrer rechtlichen und. lıturgıschen Seıite‘‘ f# geben fahren WIr ALLS einem Briefe desals Grundlage TÜr cd1e begreiflicherweıse belıebteren HOr Jüdischen Gelehrten Prof.

Berliner, dalß der Kritik G s In selner n Broschüre
schungen über Cche ausgebildeten Formulare der ren vollständig zustimmt. Gegen den famosen Vorschlag Fromers,
Zeıt egründe ıhre Bedeutung. Der Verft hat se1ne Auft- beım Zweiftel ber dıe korrekte Aussprache eıner talmudıschen

Die orm dıe Ghetto-Schulsprache entscheıden lassen, hättegyabe In durchaus anerkennenswerter W eise gelÖöst. leicht weıteres Material beıtragen können. selbst wendet sıchDarstellung ist efwas breıt ausgefallen, doch klar und dann > e1NE LICLUE Schriftt Fromers: »Geschichte mMmeines
oründlıch. Lebenswerkes«, dıe der Reklame für seine Realkonkordanz dienen

Für dıe Urzeit der Kırche schließt sıch St stark AIl dıe soll Zu demselben Zwecke hat CI durch unkundige Journalisten
Auf en 73 für Z7WEe1 Berliner Tageszeitungen Artikel ber se1InN geplantesForschungen W ı1elands ber den UOpferbegriff Aln Werk schreıben lassen. dagegen teılt weiter och IETrsammenhang des christlichen Dedikationsritus mı1t en Jüdischen anderem das Urteil des christlichen Gelehrten Prof. LaibleTempeleinweihungen WeISst erf. mı1t einem Wort hın ; dıe

durchgängigen starken Beziehungen zwıischen Morgenland un ber F.S Werk mıit, der C eınen wahren Schund S 6}
Abendland, besonders Gallien, sınd {[11 E nıcht genügend VOT-

Wie nachwelst, sınd dıe wıssenschatftliıchen 'Teile des F.schen
arbeitet. Methodisch anfechtbar 1St doch wohl immerhın, Al

Buches wörtlich AaUus dem hebräischen Buche VO W eeıss nd AUS

Levys aramäılschem W örterbuch abgeschrieben. Die Schriftendıe Spitze einer Geschichte der Kırchweihe VO ST Jahrh F.S dürften ach diıeser Kritik nıcht mehr auf Abnehmer unNnNierdıe Definition der Kirchweihe AdUus einem modernen Handbuch den Gelehrten rechnen dürten. Wer en LTalmud kennen lernendes Kırchenrechts Ü SCeLZEN. Die bereinstimmung des iırısch-
schottischen Kirchweihritus mıt dem englıschen wırd C 00) will, wırd Zu anderen bekannten erken grelifen.
durch eınen Zirkelschluß bewlesen, iındem ohne Beweıis VOTaus-
DESECIZT wiırd, da dıe ausführlichere Rezension der ba (zallı Dıe Nneuscholastıische Schule 1ın LOWEeN. Zu der Be-

merkung Dörholts DZW Roltfes’ (T heol. Revue I910O, 35durch W alafrıd Strabo ın diesem Punkt unzuverlässig se1l 5Sp 96) erfahre ıch, daß dıe Errichtung eiınes Lehrstuhles
Die genannten kleinen Aussetzungen sollen e Freude arıstotelische Philosophie 380 Institut sSupnerieur dAe 57  &E T’homaszs

geplant 1St, sobald die Mıttel verfügbar sınd, Uun! da(ß der Sous-regentder wertvollen Bereicherung unNnseTer lıturgı1egeschicht-
lıchen Literatur nıcht beeinträchtigen. des SeEmMminaire Leon S GESE (das mıiıt em Institut verbunden 1st),

M Mansıon, Arıstoteles-Forschung freigestellt und schon
Freiburg (Schwei2z). Max NMeEMZDCN. damıt selt einıgen Jahren beschäftigt 1St

Löwen. Jos Engert.
» Adolt Gozdek, Campanellas Metaphysık. Posen,my  kleinere elnnn 1909 N I 17 OD Die Arbeıt 1St eine Dissertation TU

Erlangung der Doktorwürde In der Phıl Fakultät Freiburg
nd Bulßsakrament«

Der große Nutzen, den Rauschens Buch über » Eucharıistie (Schweiz). Der monıistische Zug 1n der Philosophie der Gegen-als krıtischer Bericht ber den Stand der wart hat auch das Interesse LIECEU auf dıe pantheistische 5pekula-verschiedenen strittigen Fragen bıeten kann, hat außer der ıtalie- tıon Campanellas gekehrt un eine Anzahl VO Schriften teilsnıschen . (vgl. Theol Revue 19I0, 45 Sp 95) auch eine franzö historischen, teıls systematıschen Charakters ber ıln hervor-sische Übersetzung veranlaßt: »G Rauschen, L’Eucharistie
et la Penıtence durant les S1IX premiers s1iecles de : Eglise. gerufen. Das g1ibt auch der Arbeıt Gozdeks iıhre Aktualıität.

Nachdem (1 en kulturhistorischen Hıntergrund entworten hat,Iraduit de l’allemand Dal Decker el KiCcCArd Parıs, auf dem sıch das Lebensbild Campanellas abhebt, führt w diesesGabalda, I910 (Al, 245 2° Fr. 3(( Den Hauptanteil ALl selbst 1n kurzen Strichen AUS und fügt e1in Verzeichnis der 1mder Arbeıt hat Decker. Die Ergänzungen un Korrekturen, Druck erschienenen Schriften CS beı Dann g1bt 1m Haupt-dıe D beifügt, haben nach VII rof. Rauschen vorgelegen. teıl dıie Metaphysık des pantheistischen UOrdensmannes, seineSie bıeten gemäß dem nächsten Zwecke der Übersetzung zumeilıst
Verweisungen auf französische Autoren (bes Batıffol, Vacandard). Erkenntnistheorie, Seinslehre und Theorie des Weltursprungs,indem 4 seiıne Angaben überall -mnıt en Originaltexten S ZUuuch Bonaccorsis Zusätze der iıtaliıenischen Übersetzung WEer- belegen bemüht 1St. Im Hauptteıl tolgen dıe wichtigstenden Öfters genannt. Resultate nd Konsequenzen der Metaphysik (3 Am Schlusse

» ] B Lohmann Das Opfer des Neuen Bundes. dieses 2r JT eiles wırd besonders hervorgehoben, WwIe die Pali-
theistischen Ideen des eigentümlıchen Denkers Aaus dem Domini-Belehrungen nd Erwägungen über das Kreuzopfer un das Me(i-

Auflopfer. Paderborn, Junfermann, 1909 (261 E3 kanerorden 1n der spateren Philosophie, beı Spinoza, Leibniz,
1,50; geb AT Die Auflage dıeses anspruchslosen, Kıchte; Hegel, nachwirken, auch betont, da( die Darstellungen

durch Salbung, Schlichtheit nd Klarheit ausgezeichneten Büch- bel Überweg-Heinze, Höffding nd Sigwart, als sel kırchlich
leins hatte neben aus{ührlichen, SWENY auf dem Iriıdentinum gesinnt der doch eın Charakter DSEWESCH, der hiıstorischen W ahrı-
fußenden Belehrungen ber das blutige und unblutige Opfer des e1lt nıcht entsprechen. Indem WIr em erf. seiner Neißigennd geschickten Arbeıt Glück /zünschen, möchten Wr ıhn CLN est uch eıne Reihe on frommen Betrachtungen. In sıch

nochaufgenommen, die Jetzt in der Auflage ZUIL. Vorteil des MUNIECTIN, der Philosophie / bleiben, unı!ı hoffen,
Ganzen glücklich ausgeschieden worden sınd Durch dıese Aus- weıtere, ogrößere Publikationen VO ıhm erwarten Z dürten.
scheidung erhält das Werk nıcht 1Ur einen wıissenschaft- KRoltes.
licheren Anstrıch, sondern es wurde auch tür inhaltliıche Kr-
welterungen Raum geschaffen, wıe dıe LICU hınzugekommenen »Das Privatgrundeigentum und seine Gegner. Eine

kritische Auseinandersetzung mit den agrarsozlalistischen Theo-Abschnitte ber die sakramentalen Wirkungen der h Kommunil10on, rıen VOIN de Laveleye und H George., Von Cathreinüber die Früchte des Meßopfers und ber dıe sittliche Verfassung A.ı3 gänzlıch umgearb vermehrte Aufl Freiburg, Herder; 1909Iı würdigen Empfang der häufigen und täglıchen Kommunion
ach den (Grundsätzen des neuesien römiıschen Dekretes (VII, 162 8°).« betont, da(} seiıne Schrift L1Ur rechts-
26 Dez 1905 in erfreulicher W eıse dartun. Nıcht ur gebildete phiılosophischer, nıcht sozlalpolıtischer Natur Sse1n solle Immer-
Laien, sondern uch Geistliche und Urdenspersonen werden die hın würde sıch doch wohl empfehlen, nıcht lediglich die

Erlaubtheit des Privatgrundeigentums ZUu verteidigen, sondernın ruhiger Sprache dargebotenen und miıt vielen herrlichen Väter- unter Scheidung des landwiırtschaftlich nd für Bauzwecke be-aussprüchen durchzogenen Ausführungen des seeleneifrigen erf. nNutz  n Bodens en großen Unterschied iın der Ausnutzung desber as erhabenste Mysterium T: heilıgen Religion mıt
großem Nutzen lesen. Auch dıe Katechese: nd Predigt ist Grundeigentumsrechtes darzulegen und den Bodenreformern
das Büchlein verwendbar. Jos Pohle in dieser Rıchtung entgegenzukommen. Was prinzipiellStandpunkt der Geschichte, der Volkswirtschaftslehre und des

»Fromers „Lebenswerk“ beleuchtet on Lazarus old- Naturrechtes für das Privatgrundeigentum vorbringt, dürfte durch-schmidt (Sonderabzug). Berlin, Beyer Böhme, 1909 (24 AauSs genügen, 111l Jjeden eigentlichen Agrarsozlalısmus als unbe-83°).« Auf die von Dr LOMMC! geplante Realkonkordanz rechtigt abzuweisen. ber un V 1st diese Gefahr nıchtder talmudisch-rabbinischen iteratur, dıie Goldschmidt ın einer sroß wıe dıe der Bodenausnutzung durch dıe Terrainspekulation.Broschüre kritisch beleuchtet hatte;, kommt letzterer ın einem —O —
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»Kıieflfer, Dr Carolus, T’heologiae Moralıs E Pastoralis das 1ef und W arır ‚ Empfundene auch immer das rechte Wort
ZU inden we1lß, dazu dıe packenden Anwendungen autf dasProfessor, Nova decreta de Sponsalibus et Matrimon10o

CUumn declaratiıonıbus authenticıs. Eystadıl, Broenner, I  TO praktısche Leben gewähren hohen Genuß nd ınneren ewıinn.
E(16 83°) $ g1ıbt en Tlext der beiden De- Kurz empfohlen al das Massenverbreitung gEEIL-

krete „Provida® nd „Ne Ftemere“ nebst kurzem Kommentar ıIn HeEiI6 Schriftchen VO Alban OIlZ, Zwischen der Schulbank
Anmerkungen, fterner dıe Entscheidungen der und der K aserne. W egweilser für dıe Jugend., 13 Aufl

908 nd endlich „HOVAE [egis IN capıta et corollarıa DFO Freiburg, Herder (38 24 Stück 60 Pfg.). uch die
GZermanis“. Bemerkenswert 1St, da uch der Verft. als Mora- sehr eindrucksvollen Waorte ber dıe gemischten Ehen »Der
lıst anscheinend [1UT en ın gesetzlicher Form geschlossenen verbotene Baum Ar Katholıken und Protestanten gezeligt Ol

Sponsalıen „fides sponsalitia“ nd „oOLigatro veundt matrimonii“ Alban Stolz«, Aufl (s6 2A8 M 0,40) sınd weiıter Ver-
zuerkennt ; eıne eingehendere Behandlung de Kontroverse hätte Dreitung und 1Nsier Beherzigung wert
interessiert. Unrıichtig ist der I5 aufgestellte atz „catholict
AWL bapttzato Acatholicao (Qqui funt SCHLÜUET talis) indıgent Personalıen. Der Protessor I88| I\gl Lyceum Freising

Für en ID Joseph (350ettler hat en ALl ihn CISANSCHEI Ruf quf dıe
OrmMd, uın (Zermanıa (@mbo) natı ibidem spondent,“ ordentliche Professur für Pastoraltheologie iın Straßburg abgelehntAbschluß der Sponsalien gelten auch In Deutschland dıe NMCUECN M1t Rücksıicht auf en Wunsch nd E Entgegenkommen der
gemeinrechtlichen Vorschriften des Dekrets „Ne temere“. Die maßgebenden Stellen. Es wurden iıhm JTiıtel und Rang eines
lex: „Provida“ gewährt ıer keine Ausnahmestellung. |DDie Knt- Oordentl. Professors verliech EFscheidung der . (} N VOIN 8 März 1908 (PrO natıs In G(Ger-
MANU$A übidem matrımoaonıum contrahentibus) ezıeht sıch eben

uftf dıe Eheschliebungstötm. Bucher ; und Zeitschriftekächau ”
»Seıler, Abt Joachım, Der Geist Christi der Anleıitung, Biblische Theologıe.W1E ‚1111 nach dem Gelist Christı leben soll Betrachtungen

Priester nd Lalen. Aus dem Lateinıschen übersetzt P RO- SCHEIL: Les Annales du rol d’Assyrie Tukultı Ninıp (8859
muald Munz B Freiburg, Herder, 1909 VL 257/ F27)C —8584) CACcadı des InSCrMpt, el belles-lettres 1909 .9

V Ö0 520)Das Aufkommen vieler Andachtsübungen, w1ıe S1E dıe
eınen Ausfiluß der Pans, Beguchesne, OLGletzten Jahrzehnte auf{weisen, kann gewil) BAln vels De Scrıptura Sacra.

Kratftfülle bedeuten, dıe A a a Religion In sıch bırgt, aber GVL 214 8°) F'r
dart nıcht VErgESSCHNH, dal} sS1Ee nıe Selbstzweck werden dür- Hetzenauer, M., Introductio In ıbrum (Jenesıs ın UUA etiaum

fen, sondern L1UL azu dıenen sollen, T CYEOSOCHINU. zn L' uUM de authentia Pentateuch:ı LNECNOMN de inspiratione T inter-
nerfectum, ZN INENSUFPAHN Aetatıs nleENituAdINLS OChrist:ı (EpR: 4, 5: pretatione scrıpturae agıtur. Graz,; Styrıa, I9I10 12

Der Ver- 2R 83[3} arum 1st ZCENANNIES Werk gewiıl) begrüßen. Puukko, P Das Deuteronomium. Kine eal Unter-fasser, ‚, VOLL 1672— 1688 Abt ım Benediktinerkloster Fischingen
In der Schweiz‘““, W ar ‚ ‚als großer Geistesmann überaus geschätzt suchung. Leipz1g, Hinrıichs, ‘ IOI1O (VAILL, 303 83°) Geb
und als heiliger UOrdensmann sehr verehrt‘‘. kEine kurze Anle1ı-

un Betrachten eröfinen dıe Erwägungen, die das r  bg  Gasparı: W kın Dıittographie 1n Hıob 38, 6 iıhre Begle1t-
Tugendleben Christi und damıt auch 4S des Christen darlegen. erscheinungen CL dtsch. morgenl. Gesellsch. 1909, 4

688 —698)Phantastısche Erzählungen dart nıcht darın suchen, dafür
Eew York, Katonindet 11all gediegenere Seelenkost,; dıe AUS der Eıselen, C Prophecy nd the Prophets.

h Schrift, dıe In reichstem Malße verwertietlt SL, herauswächst. Mains, 1909 (33.1 8°) L, 5,0.
urze Lebensregeln beschließen das empfehlenswerte Werk. Die Peake, S‚ Critical Introduction U the New Testament.
bersetzung ist ÜMSEGTIEI gedanklıchen un sprachlichen Empfin- London, Duckworth, 1909 (256 83°) d

den angepaßt. Sch Deane, Al New TLestament Studıes. London, Skeffington,
1909 (174 8°) ”2 8s. 6 d

»Hector, Joseph, Obl I! Der selige ohannes Plummer, A& An kExegetical Commentary OTl the Gospel
Eudes, Apostel der hlsten Herzen Jesu Marıä, Stifter des
(Irdens UuNsSseTELr Frau der Liebe Die (Irdensfrauen accordıng St Matthew. New YOFK, Scribner, 1909

4.5 I 83°)
(Guten Hırten. Paderborn, Bonifacıus-Druckerel, 1909 (84 S 8° Men Das Lukasevangelium, (: P Aufl | Bibl

O, OC Kın kurzes, schlicht nd einfach geschildertes Zeitfragen HI 2}
Lebensbild des Seligen, der dieses Jahr beatıfizıert wurde ; aber 0,60.

Münster, Aschendorff, I9O10 (47 S T 8°)
gewährt doch eınen QuteN Einblick ın das innere Leben, WwI1ıe Stalker; S Thep of Jesus according the SyNoptic

in dıe rastlose Tätigkeıt, dıe als seelenelfriger Priester, Miss10o- Gospels. New York, Armstrong, 1909 CM 402 8°
Nar und Ordensstifter entfaltete, eıne Tätigkeit, dıe durch viele
nd schwere Opfer befruchtet werden mußlte. Besonders Priestern SE  Heulhard, A3 Le Mensonge chretien (Jesus Christ 1 PaASs
s@1 das Büchlein empfohlen ZUr Nachahmung des Seeleneifers, exist@). VII ei IIL Les Evangiles de 5atan (1®e G: partie).
ber auch ZUM TIrost be1 auftauchenden Schwierigkeiten. Das Dars, Heulhard, 1909/10 (414 ; 41I 8 F' chaque vol
Bıld, das der Selige verbreıtete, wırd sıcherlich viele nıcht A  A11- DAUSCH. F Jesus Pau U:  ö Aufl [ Bibl Zeitfragen

Sch.sprechen. I: 1} Münster, Aschendorff, I910 (45 ST ö° 0,60.
Granbery, C Christological Peculıarıties 1n the Fırst Epıstle

Die Herdersche Verlagshandlung 1 Freiburg Br hat sıch of Peter (Amer. Journ. of Theol I19L10O, 62—81).
1n wahres Verdienst In dıe gelstige Anregung des Volkes da- Buonalutl, B, Fıglı del Q910rN0 della HE &ı Tess. ) 5 5)
durch erworben, da s1e die wertvollsten Schriften Oll Alban (Rıv sclienNze teol [9IO, Z 839—04).
Stolz In einer billigen Volksausgabe eiınem weıten Leserkreise F kfu ELG u Das altjüdısche Erziehungs- Unterrichts-

ur eıt liegen UMNS 1Jer Bände ınzugänglich gemacht hat WECSCI} ım Lichte moderner Bestrebungen.
M

Vortrag, Wien,
NeUECN Auflagen VOTL : »Gesammelte Werke von Alban OIlz Pıchler, I9IO (LVS; 6:3
(Billıge Volksausgabe). Na Besuch bei S5em, Cham und
Japhet, der Reise In das Heilıge Land Aufl (455 L3° Historische Theologıe.

1,80 ; geb D] Witterungen der eele Aufl
(S34 S M 2,40; geb 2,50 ıul A Kleinigkeiten. IThomsen, A) Der Irug des Prometheus (Hesiod. Iheogonie

Sammlung. Aufl (374 53 Sammlung. Aufl 364 S} BEK A Bemerkungen ZUr UOpferlehre. Speiseopfer
1m chthonischen Kultus (Arch Religionswiss. AUI1, 4'! I1909,Jje M 1,80; geb 2420 VI schıildert eine ım 1555 460—490).unternommene Fahrt InS Land: Bd 388| stellt dıe iußeren Brehier, B Commentaıre allegorıque des Salıntes LO1s apresund inneren Erlebnisse des erf AauUS einem vielbewegten Lebens-

abschnitte (1842— 1848) dar_; AT und C bıeten iıne Aus- ”’oeuvre des S1LX Jours, de Phılon. Texte C, trad. francaise,
ahl kleinerer Schriften, denen mıt Recht bleibender Wert bel: introd. »X index. Parıs, Picard ei fils, 1909
s  Cn wırd Ne diese Werke verdiıenen CD, 1im deutschen

Eine Fülle on interessanten 554  AA 167)
Volke mıit Eıfer gelesen werden.
Beobachtungen der Natur, des ‘ Volkslebens und der eigenen 7 Für dıe Vi3üéher- nd Zeıtschrıftenschau wirken mı1t Herr
Innenwelt, in meisterhafte Gewandtheit iım Ausdruck, die für Kaplan DE chuler-Berlin un!| Herr Dr W eber-Münster.
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Jamar, AX LBV mnysteres de Sabazıus jet le Judaisme (Musee Kremer, Studien UE Gseschichte der rierer W ahlkapitula-
Belge 1909 227—252). tionen. Bonner Dıss. 1909 (48 B5

Varn, AG, Zur Frage der ‚„„Urkundenfälschungen‘‘ 1n ber- ndRatuschen; E Grundrıiß der Patrologıe 111 besond. Berücksicht.
erb. VELIINL Aufl Nıedermünster {A Regensburg (HI:I Jahrb. I9I1O, D 39-55der Dogmengeschichte. Freiburg,

Herder, 1910 AI 265 G 2,5 Jordan, E! De mercatorıbus GCAaine  C apostolicae saeculo 111
Thesis.Car us: P 9 I he Pleroma. An (1l the orıg1ın of Christia- Rennes, Impr. Uberthur, 1909 (187 80

NILy. Chicago, Ihe Open (‚ourt Publishing CO 1909 Kenken, W,., Der angebliche Lehnse1d Albrecht Halle,
(164 81!) $ Kämm erer, I9IO (102 I8 8(|) 2

arNack: A Entstehung LUl, Entwickelung der Kirchenverfassung v} da Vatikanısche Aktenstücke Zı Schw e1z er1S chen
des Kırchenrechts ın en GESTICH Jahrhunderten. Nebst Kirchengeschichte us der Zeıt Clemens’ CZ Schwei1iz..

einer Kritik der Abhandlung R Sohm’s: ‚„‚ Wesen ul. Ursprung
5: CR an

1909, 49 305 -——309).
wWel Provisıonsurkunden für Basler Klösterdes Katholizismus“‘ Untersuchungen ber 33 Evangelium‘‘,

„ Wort Gottes““ das trınıtar. Bekenntnis. Leı1ipzıg, Hinrıchs, (St. Lorenzen u Sr Alban) AI dem Jahrh. (Anz
I9I10 (Al, 252 8°) 6,60 Gesch. 1909, 4, 473 —476)

Louwerens, ] Christen e wijsgeer b1] Urigenes JuHrens M! Un scolastıque de Bl decadence: Albert de nYE
(Studien 5 Q,l -16  :  \ (Rev August 1910 JanV., 26 —40).

Maurer, r Die Lehre des h Cyprian O1l der ırche nach Biiemetzrrieder., F) Conclusions de Guiullaume de Salvarvılla,
Werke De unıtate ECcCLESTIAEC (Pastor bonus I9I0 FeDr., maltre C1 theologıe Pats; SUT Ia question du concile gEeNE-

ral pendant le grand schıisme d’UOccıdent (E8S1) (Rev dA’hist.217—226).
(uadt; B Subintroducta mulıer CZ kath Theol I9TO, I ccl 19I10, E

22  2 3) Jo A, Ed.,, La responsabilite de l’Eglise dans Ia repression
Moretus, 578 Les benedictions des patrıarches dans 1a ıttera- de l’heresie moyen-äge (Ann de Phiılos. cChr.  et 1909 SCDIL.,

ture du IVe (Bull de 147 CC 1909, 9! D 398 s61—580; OCT,., B
a CN I9IO, 1, 285—40; Z 3— 100 BÜürcKk; I Die Lehre VON Gewıissen nach dem 11 Antonin.

Vailhe, O, Formation de l’Eglise de Chypre 431 ‚ Echos Freiburger DIiss. 1909 (45 8°)
Haller, J Die Kirchenreform auf dem Konzıil ZU Basel (Kor-d’Oriıent IoOIO JanV., y p respondenzblatt Gesamtver. dtsch Gesch 5 Altertums-Dufourcq, A Vues nouvelles S UI1: le Decret (Gelasıen e SUr

le papc 4mase (Acad des InScCr1pt. E1 belles-lettres 1909 E: I9I10O, 1, Sp 9—26
NOV., 8320—825) KOtN: Bis kın Briet des Gabriel Biel 1462 Arch 55

Chaboöt; B: Eliae metropolitae nısıbenı OPU>S chronologicum 2! IO10, Sö1—9585)
Pars posterlor. |Corp ScCrnpt. christ. oOrlıent. Scriptores SYT1. Peirides. D La imort de Marc d’kphese (1449) (Echos d’Orıient
Ser. H; 8 FPäartıs; Poussielgue, 1909 (165 8° [OIO JanV., IO —21

Haan I „Insula sanctorum“ (Rıv. sclenze teol I19I10, 2in Ta Eanep Le Manuel de Coutances imprime Rouen CR

1494 Evreux, IMpr. UOdieuvre, 1909 (59 D 8°)— 100)
Brepohl, W‚ oh Calvın seıne Bedeutung DEStUtz: U) Karls Gr ALDESLO V, Bistum Grafschaft Chur

kın Beitrag Z Geschichte der Reichs- Kirchenverfassung heutige Kultur. Seegefeld;, A1ES Havelland‘‘, 1909 (37
der fränk Zeit 1m allgemeinen Geschichte Churrätiens 89)
sowı1e des Eıgenkirchenrechtes ım besonderen. W eımar, Müller, Kı Joh Calvıns Unterricht ın der chrıstl. Reliti-
Böhlau, 1909 (54 Lex 8°) M g10N. Jach der etzten Ausg. bearb - übers. Neukırchen,

Hörten:; M., Die Lehre Kumun bel Nazzam e 845) Fın Buchh. des Erziehungsvereins, 1909 (LE 600 8°)
Beitr. Gesch d Philos. 1rn Islam O dtsch morgen]. Zoccht, kn (‚arlo la restaurazıone cattolica (contin.) (Civ.

Catt I9I10 SCNN, s -SO" febbr. 428 —446)Gesellsch. 1909, 4, 774—792) Schmidiig; 17 Die kırchl. /Zustände ın Deutschland VO demGrünfeld; A Die Lehre göttl Willen hbeı en Jüd
Religionsphilosophen des Mittelalters Ol Daadıa H1S Maimunı. 30Jähr. Krıege ach en bischöfl. Diözesanberichten ALl en

Stuhl.Erlangener {Jıiss. 1909 (78 6°} HI 44 Bayern (einschl. Schwaben, Franken,
SAVIiQl, Pa I8l cartularıo della Chiesa Ceramana. Codice lat ber- Niederösterreich). Freiburg, Herder, I9IO FV

Roma, Forzanı, 16 8°) 4,60del < O x<8| PEr la prima volta pubblicato. VOOYyS, de, De dialoog eester Eggaert en de
I9OI1I0 FEX, 16 80 COM fascım. tav.) onbekende eek (Nederl. aArch. kerkgesch. I9I10, 2 bl 165-226).Pijper, F) RE Christian Church and Slave iın the Middle Meındersma, De DTrOOLE kerkelijke vergadering VdA'  ® Den
ADCS (Americ. Hist. Rev E I1909, 675 —695 Bosch In 648 (Ebd —165)v  Dß  \ T ktude OBE Ia condıiıtion des Ju1fs de Narbonne du
Ve Au X1Ve (sutte) (Rev des Et. JU1ves 1909,

De W ulf, M., Arnold Geulincs et le proces de la phiılosophie
arıstotelicienne (Rev. neo-scolast. I9TO, L 5 3-66

75—105). am el C Hıstoire de l’eglise Saint-Sulpice, edit., LTLEVUC ei
SOmmerfeldt, (3 Zu den Lebensbeschreibungen der Hıldegard augmentee., Parıs; Gabalda, 1909 (IX 597 80 348 planches).

Bıngen, Abtıssın ( Ruppertsberg rch Z I9I10, V-Olker; K, Der Protestantismus ın rolen; auf Grund der ein-
572—581). heimıschen Geschichtsschreibung dargestellt. Leipzig, Hın-

Chellinck, e Le traıte de Pierre Lombard 5 les SCDPT MeNs,; 1910 4 Aun 8°)
DOsSsat, Aı L’histoire religieuse de la revoalutıon francaiseordres ecclesiastıques : SC5 SOUTCCS, copistes (fin) (Rev

d’hist. eccl I9I10, 29— 46). (Rev August. I910 fevr., 207—222).
Rederstorff, M., Des Franzıskus Assısı Schriften. Neue TFinipe: G“ Die deutsche St. Bonifatius-Mıssıon in London

deutsche Übersetzung, nebst Einleitung und Anmerkungen. 1 809— 1909. Köln, Bachem, 1909 (79 I1 Abbild 8°)
Regensburg, Pustet, 910 (216 83 0,70 Geb M

Demichel::; A Le antıche leggende dı Francesco Assis1ı Andre; Hıstoire du Catholicisme AUX Etats-unis (suite): Le
premier concıle provincı1a! de Baltımore (1829) (Univ cathol.la critica francescana d1 questi ultimiı decennl. Spalato,
1909 SCPL.,p soclale, 1910 (56 E s Groeteken, A Diıe Volksmissionen der norddeutschen “ran-Chevalier, Ü: Jean de Bernin, archeveque de Vıenne 121 ach meıst—1266) Memoıire historique. Parıs, Picard ef fils, IO1IO0 zıiskaner VOT dem Kulturkampf. (1849—1872).

(5 8°) ungedr. Akten bearb Münster, Alphonsus-Buchh., I9I10
Kuhn, F Die Probleme des Naturakts heı Ihomas V, Aquın, (1  2 SE 85) 1,6

IM , 1n {l} Die kırchenpolitischen Kämpfe inMünchener Diss 1909 (79 8°) Preußen C dıe kath Kırche, insbesondere der „zroßeGauthier, C: Un psychologue de Ia fin du u Ihierry Kulturkamp A“ der 1871—1887. [Aus ‚ Otgatsiex; Görres-
de Frıbourg (Rev Aug I9I0O fevr., 178—206). Gesellsch.‘‘, Aufl. ] Freiburg, Herder, I9I0 (IVDowden, The Scottish Crown and the Ekpiscopate ın the M 0,60.medieval period (Scott. Hist. Rev VII, I9I1O, 30—140) Sp Lex 8°)

Systemaftische Theologıe.Knap Freiherr Schwerin ıl dıe Zenten des och-
st1tts Würzburg. (Zur Abwehr). Berlin, Guttentag, 1909 G(ardeıl:; Ar Le Donne “  v  U el Ia Theologıe Parıs, Gabalda,

I91O (XXVII, 373 18°)(35 S 8 l)) 0,30.
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Mıgnot, E: Eohse ei la Critique. Ebd I910 (Al, 54 18°) C-atO1re, A $ Le SsOus-diıaconat dans l’Eglise > (Echos
Romundt, H: Kant Ü W undt ber Metaphysık (Arch SYSL, d’Orıient I9IO JanV., 22—24

OTetitL, B De V’OL cura. Commentariıum ın ConstitutionemPhilos. I9IO, L I21—1I41)
Jentroul, Ca Kantısme ei Metageometrie (Rev neo-scolast. „Saptentı consilio“. Rom, ıp ManuzI1lo, I910

I9IO, 2350 5
Gemelhllıi:, Aı L’ enıgma della vıita NuUOVI Orızzontı della BAStIeNH. H 9 Les VICAaLreSs C} le decret 95 temere“ (Rev COI

bıologıa. {AV. g Fırenze, ıbr ed nOr., 1909 de Metz 19I0O, 79 3A3
6500 O5 AMertı De domicılio eccles1astıco acquirendo AL amıttendo

Rıstitsch. indırekten Bewelse des transzendentalen ue e1us effectibus. Acquapendente, apud autorem, 1909:, {die
Reuther N 9)Idealiısmus. |Kantstudien, Ergh. 16| Berlin,

Reıichard, I9OIO (100 ® S 3,50 Bruscheilt, E Famiglıa sacerdoz10, OSS12a I9 funcıone socliale
ch 8! O 9 Die Ideenlehre ın modernem zewande (Arch. de celıbato eccles1astıco. Roma, Desclee, IOIO 216 123

SYST. Philos. 19I10, I S1MON, S: Islam Christentum ınm Kampf dıe Eroberung
FOoN6rLuılIies. L 9 Die Psychogenesis Uun! der Erkenntniswert der der anımistischen Heidenwelt. Beobachtungen AUuUS der Mo-

hammedanermiıssıon In Niederländisch-Indıien. Berlın, Warneck,Mystik (Ebd 79—092
Bertholet, A $ Asthetische christl. Lebensauffassung. [ übın- 1910 CF 479 s 8°) M

SCHI, Mohr, ILOTO (IUNL, ) 83°) Mırbt, C} Miıssıon Kolonialpolıitik in en deutschen Schutz-
De SM eUt., Notre V1Ee surnaturelle, on prinCc1pe, SCS fa- gebleten. T übingen, Mohr, I9I10 CX 267 206 8°)

cultes, les condıiıtions de pleine actıvıte. Lom. Bruxelles, V erhandlungen der ord Generalsynode der ° Landes-
kırche Preußens ber das Kirchengesetz, betr. das VerfahrenDewit, [9IO (AVI; 5/2 167
bel Beanstandung der Lehre V Geistlichen. Berlin, WiegandtBenson, Da Spirıtualism (Dublin Rev 1909 Uct., D. 406-421).

Schmidt, W.; L’origine de L’ıdee de Dieu (sutte) (Anthropos Gr I910 CIM 248 SE 8°)
(J6e-1909, 6, OT S24) Gatterer. M KIuS: Lie Erziehung ZUT Keuschheit.

Gerfvesato, A 11 cristianesiımo al DIVIO. (3107 210 Tyrrell (N danken ber sexuelle Belehrung Erziehune den Seelsorgern
Antologia 1910 tebbr 16, p 671—686) anderen Erzıiehern vorgelegt ) sehr V Aufl Inns-

PalnoLes; E L’  etat actuel du Rosminianisme C611 Italıe (Rev bruck, Rauch, 1910 (l 12 825 O,
Münchener katechetischer Kurs. Ausgeführterneo-scolast. 19I10, L (söttler.;

Gemell1; AG L’oeuvre scientifique el philosophique de CGesar Bericht. Kempten, KOosel: I9I1I0 (IV, 310 8°) 420
Lombroso 73—93 Stingeder; F! Gottes Antwort auft dıe brennendste aller Lebens-

KarNy. Kı Le Probleme du Croy ant, ’Erreur du ProteSLan- fragen. Dargest. ın Fastenpredigten ber das Geheimnis
1sme A des Eglises schismatiıques demontree Dar la reponse SC} Auserwählung ım Lichte des reuzes. Aufl Linz,

seule question. Saint-Brieuc, Prud’homme, I9IO (I1, Preßverein, I9TO 97 8°) M L,
OBW er. I Die W ahrheit ber dıe Beicht. Kanzelvortr.12°%).

Schuster: Ta kın Beıtrag Z  j Pıthecanthropus-Frage. ı Sitzungs- Zn erb ufl Salzburg, Pustet, I9TIO (EV, [ 48 S
ber c bayı kad Wiss,, math.-phys. Kl 1909, [(7] A

München, I9I10 (30 8°) Meschler: M D} Drei Grundlehren des geistlichen Lebens. Dn Aufl
PESCR. C Praelectiones dogmatıcae. Tom. 111 e vırtutibus Freiburg, Herder, I9I0 (  y Lip 8°)

in gENETC, De virtutiıbus theologıicıis. 11L Freiburg, Das Leben UHSeGIcs Herrn CesSWU Chriıstı In Betrachtungen,
Aufl Rde EKbd I9I0O 653 BA D, 586 8°)Herder, I9I0O (A, 344 OT, 8 0)

jJugıe, M., Le dogme du peche orıginel ans L Eglise SrECQUEC Aufl Ebd(Rev August. I910 IETa 163—177). Peschs T 9 Christliche Lebensphilosophie.
Michel Glykas ei I’Immaculee Conception (Echos d’Orient TOTO ( XVA 607 S B} 3,50

I9IO JanVv., LI/  23 W e1ß; M.; Lebensweisheit In der T asche. Aufl Ebd
Rodriguez Kodriguez, a La Mısa. Estudio dogmatıco- I9OT1O (AVUHI, 5 O4 8°) Au

hıstorico. Toledo, Boletin eccles1astıco, 1909 430 8°) Bıerbaum, h) Der Seelentriede. ach Lombez bearb Aufl
Pes. hrsg. \ Y Bıierbaum. Ebd I9I1I0 C 5329 83°) 22

Dens; Iractatus de S5acramento Poenitentia ın meliorem for- Eercher, K Das himmlısche Vaterhaus. Unterweisungen über
1ALl redactus. Mecheln, Vessam, 1909 (303 8°) dıe Freuden des Hiıimmels. Regensburg Pustet, I9I1I0

HOolder., A Du verbe mental dans la connaıssance des bıen- 192 8°) 3O
heureux (Ker August, 1909 Juın, 672—691). Gedanken ber dieProhäszka; O., Die Liebe bıs A115 Ende

GebLeblond, V Notes DO SEervır L’histoire des pOSSESSIONS Eucharistıie. Kempten, Kösel, I910 (VX _2 8°)demon1aques. Patıs. SOC HAnC I9I0 (II QLAaV 8°) 32Alphonsi de Ligor1i0 Üpera moralıa. Theologıa moralis. Commentarıum hıstoricum in universum LOIMMNAaNUTL martyrologium.RecO2Ns not1s CY1E1ICIS ei COMMENT. ıll Gaude 11 Vol Januarın. KRomae, Lyp Salesiana, LOIO (192 8
E {I1I1 Roma, Lyp Vaticana, 1909 (7ö5; 544 4.°) IKühl-Claassen, Gertrud, Das Problem der Form ın der Ethık Müller, H E} Vom deutschen Kırchenlied (Kirchenmusık I9I1O0,(Arch SYST Phılos. I19IO, Lr 93 —120). 1: S IAW endel, G.; Ethische Betrachtungen (Ebd 14—109). PFeIsiIns. T UÜber das Dırıgleren (Ebd S —10)Weber, c La morale des idees-forces (Rev de Metaph. I3 de
Mor. 1909, 6, 030--850) Vıauynd: Nazareth Al 565 deux eglıses de ” Annoncıatıiıon er de

Gillet,; M’ Le Sens COMMUN ST Ia Metamorale (Rev |’atelier de Saıint- Joseph (Acad des inscrpt. eit belles-lettres
phiılos. 8 theol. I91O0, Is 5—36 1909 .9 791—7093)

Surbled, Die Moral in ihren Bezıiehungen ZUT Medizın E: Valbuena, P La arqueologıia greco-latına ılustrando el Evan-
IS Ar (C.ölıbat l1lom Toledo, Gomez, 1909 (X,; 610 AHygiene., JII Das geschlechtl. Leben gelio.

e Ehe Übers ach der Aufl der französ. Ausg. Bes$sSOön: M., Ea arbare ans "ancıen diocese de |ausanne.
W ilke Hildesheim, Borgmeyer, I9I10 (ANV, 209 8°) 2 planches, 194 1g Lausanne, ouge, 1909 (240 A°
2,50. K

FÄBTE, E La gothique du 1diı (Rev August. 1910 f  evr.,  D
Pra  ısCcChe Theologıe 145—162).

A Dogme peinture. Etude histor1que ei crit1que.
25 ° Lille, Desclee, 1909 (XX, 330 A°ATıIntero. G} Mecanısmo divino de los factores de la CV:!  k

Baumstark; mMOsalCı dı ant: Apollinare Nuovo Aall-uclone ecles1i1astıca. Salamanca, CGalatrava, (440 4°} t1COKrehbiel; DE The Interdict: Its HMıstory nd Its Operatıon. lıturg1co ravennate ‚(RASS, Gregor. I9I10, 0,
Wırth especılal attention the t1ime of Pope Innocent 1888 33 —4Ö
W ashington, AÄAmer. Hıst ASSOC., 1909 (192 8°) 1,50. FeTLeHE: Pı 1 Introiuto „Jerusalem“ della quarta domenica dı

Schäfer,; H.. Kanonissen Diakonissen. Die kanon. Abtissın. quaresima (Ebd $ —20).
[Aus „Röm Quartalschr.““]. Freiburg, Herder, I910 (V, Delaporte, Y 1, Edıtiıon Vaticane er les PDrODIeCS diocesamms

Br 8°) 1,50. (Ebd 21—32)



167 März. T HEOLOGISCHE KHKEVUE. 1910 Nr 3  L 168

——
Herdersche Verlagshandlung SAEELA A  Z reiburg 117 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen L beziehen. eue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen R beziehen.

Heinrich Hansjakob verbesserte nd vermehrte Auflage 80 (A
556) 8? geb In Leinw 9,40
[die geistreichen, originellen Vorträge des bekanntenDie Gnade Sechs Fastenvorträge, gehalten in der Ptarr-

kırche f Martın uchZu Freiburg,. 80 Ul. 64) Volksschriftstellers bıeten vortreffliıches Predigtmateral.
S30 geb In Leinw. als Grundlage anregender Betrachtung werden S1E Ol Ge-

bıldeten hochgeschätzt.Jesus VO azare (Gott 112 der Welt nd ım Sakra-
Sechs Vorträge, gehalten In der Fastenzeıt 1 890

1ın der Kırche St artın u Freiburg. Vierte. verbes- Keller, IDr Sonnenkrafit Der Philipperbrief des
Auflage. SE 88) 1,60: geb 111 heiligen Paulus 1n Homilien für denkende Chrıisten dar-

Leinw. 2,,40. gelegt. 80 128). 160° geb ın Leinwand
Sancta Maria., MSechs Vorträge, gehalten in der Fasten-

zelt 1893 in der Kırche St artın 181 Freiburg. V-xerte, [Die Darstellung bringt dıe Grundstimmung des Apostel-
verbesserte Aufla Ol 80 (VI m 104) M 1,60 ; schreıbens, dıe Sonnenkraft christlicher Freude, ZUIM klaren
geb ın Leinw. 2! O, Ausdruck. Der SaNZC Apostelbrief 1St 111 dıe Perspektive

der Gegenwart gestellt. |)es Verfassers frühere Arbeit AD
Kanzelvorträge für S® ONN- und Heiertage. I4S Leben. Der Epheserbrief des Paulus®® 1,60)

Gehalten 1n der Kırche SE Martın ZU Freıiburg. Dratte: hat viel Anerkennung gefunden.

Konrat Sickinger’s Sonn- und estVerlag der Aschendorääschen Buchhandlung, Munster 1. tagspredigten. 5/2 Z 80 Yreis
In U: Verlage 1St erschıenen und durch alle Buchhandlungeix ZU beziehen : M., geb Verlag: 20t)

Breer Thlemann ın Hamm es  .Zenmner, Zohannes Konrad, S Die Vsalmen nach
kErgänzt und herausgegeben [0)8! Hermarn Wıesmann, Hochdem Urtexf eil Ubersetzung und Erklärung. 6 I8 eıl Sprach- In UNSCTEIH Verlage ist erschienen:

lıcher Kommentar. (XVI: 3586 L  n 63 8°) s geb in Band M 9,60.
Rießler In der J übinger theol CQuattaischr. 1908, I8 ADIeses Werk bıetet eine eltanschauungtreftliche Erklärung des hebräischen Psalmentextes. Man hat schon das Gegenstück ZUuU

Baethgens Psalmenkommentar NNC, Nıicht mıt Unrecht. Die Einleitung bringt un 1L.uteratur
ziemlich alles Wissenswerte ber den Psalter. Die Übersetzung ist gut Der kritische

und erläuternde Kommentar 1St ın seıiner Knappheıt vorbildlich zu nennen.‘‘ Friedliche edanken zum katholischen
Frankenberg In der 1 heol Literaturzeitung 1906 Nr DE kurze Einleitung Literaturstreit

1st ın manchen Stücken en Muster klug abwägenden un! besonnenen Urteıils, das Olzumeist ebenso freı wI1e wohlbegründet 1st. Die bedeutendere [ _.ıteratur 1sSt ohne Dr ose robergerUnterschied der Kıchtungen nd Kontessionen herangezogen nd gewürdıigt worden.‘‘ Provınzıaloberer der Weißen Väter ın Arier.Dr. Hoberg ın der Wiss Beil der Germanıa 25 ‚\ Die außerordentliche
Gewandtheit des verstorbenen Zenner 1m Übersetzen un seine tiefgehenden 160 ST 80 Preis Y 1.5!  —
Studien ber dıe Wortkritik 1 Alten Testament sind bekannt. Die Übersetzung der Paulinus-Druckereı {x. UL Trier.
einzelnen Psalmen ist sehr gut )ie exegetischen Bemerkungen sınd das Resultat
dST: Studien.“ HJag er Aschendor(ASchen Münster

Faulhaber In der Theol, Revue 1908 Nr „Nenexegetisch, ohne 6S Vl
tortwährend selbst (f beteuern, nd methodisch eigenartig. Modern im besten Soeben erscheint iın '  ebenter Auflage
Sinne des Wortes ist dıie stımmungsvolle, stilıstisch nıcht selten ergreifende Hervor-
hebung des Iyrischen Standpunktes der biblischen Lyrık und ıhrer lıterarısch-ästhetischen ilmers GE Lsehrbuch
Anzıehungskraft. Der Kommentar wıird Schule machen.‘‘ Eın Handbuch ZU

Schlög] iın dem Allgem. Literaturblatt, Wien, 1: SW „Hauptsache 1sSt der eligion. Deharbes kathol.
dem erf. der Asthetische Genuß nd das Verständnıiıs eines jeden Psalmes als eines Katechismus nd eın Lehrbuch ZUum
abgeschlossenen (GGanzen. Daher steht hbel Erklärung Jedes Psalmes dıe strophische Selbstunterricht. Neu bearbeiıtet VO  —Übersetzung Al der Spitze, dann folgen Erläuterungen c jeder Strophe nd Ausfüh-
rungen ber Form, Aufbanu nd Gliederung, Gedankengang, Iyrıschen Standpunkt, Ab- FTOs Hontheıim

il Band. Von Jesus Christus, em
fassungszelt, n e e  manchmal och Schlußbemerkungen.““ _ verheißenen Erlöser, OIl Geiste, VO

Mitteilungen der Missionare VO der Kirche: VO der Vollendung (2.—12Aus der eu  en dldsee hl Herzen Jesu Band Matthät Glaubensartikel) XVI 888 Seıiten geb
Geb in Ori- 9,20BRascher M und Bamning (Neu-Pommern), Land nd Leute.

ginalleinwandband, X u,. 460 Seiten,
Deutsche Kolonıial-Zeitung, Berlin, 1910 Neben dem MOn

freund kommt auch der Ethnologe auf selne Kechnüung, da Rascher, w1e kein Zeitiragen
zweıter, tiefe Eınblicke ın dıe Sıtten und Gebräuche selıner Baınınger Bergbewohner
bletet Besonders erwähnt werden darf der ausgezeichnete Bılderschmuck herausgegeben VO Prof. Dr Nikel und

Prof. Dr. ROohr.des Bandes, der sıch manchen Stellen geradezu Unt das Künstlerısche einreıht. I1 Serie geb In OriginalleinWandSüdamerikan. Kündschiad; I9I10, rühmt besonders die DEgeISterteEN 6,50 SNaturschilderungen un: dıe treffenden Charakteristiken.
Bayr Kourier, München, L2 1909. eın rgichhaltiges‚ belehren- Bezug und SCNAUC Verzeichnisse durch jede

des und überaus interessantes Buch Buchhandlung.
Gleich günstig lauten dıe übrigen Besprechungen. Diese Nummer enthält ine Beilage desBezug durch alle Buchhandlungen. Verlages VO lfred öpelmann (vorm.Münster ‘ Aschendorfsche Buchhandlung, R1cker)  TU SE Giessen.  E RN167  15. März.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1910 Nr 5  168  Hn  Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau.  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.  Neue Erscheinungen.  Durch alle Buchhandiungen zu beziehen.  Heinrich Hansjakob:  verbesserte und vermehrte Auflage:  gr. 8° XM  ü 556):  M:; 3: geb. ın Leinw M 9,40%  S  D  Die geistreichen, originellen Vorträge des bekannten  Die Gnade. Sechs Fastenvorträge, gehalten in der Pfarr-  kirche  Sı  Martin  Auch  zu Freiburg.  Sr 8° (NUF I 62).  Volksschriftstellers bieten vortreffliches Predigtmaterial.  M:*1:30: geb: in Leinw. M. 2:  als Grundlage anregender Betrachtung werden sie von Ge-  bildeten hochgeschätzt.  Jesus von Nazareth, Gott in der Welt und im Sakra-  mente,  Sechs Vorträge, gehalten in der Fastenzeit 1890  in der Kirche St. Martin zu Freiburg.  Vierte, verbes-  Keller, Dr. F., Sonnenkraft. Der Philipperbrief des  serte Auflage.  Sr 8 CT u 88):  M. 1,60; ‘geb. ın  heiligen Paulus in Homilien für denkende Christen dar-  Leinw. M. 2,40.  gelegt. 8° (VUT b. 128).  M  1,60; geb. in Leinwand  Sancta Maria,  M. 2,—.  Sechs Vorträge, gehalten in der Fasten-  S  zeit 1893 in der Kirche St. Martin zu Freiburg.  NVaerte,  Die Darstellung bringt die Grundstimmung des Apostel-  verbesserte Auflage.  in SV LU 104):  M2.80;  schreibens, die Sonnenkraft christlicher Freude, zum klaren  geb. ın Leinw. M, 2,60:  Ausdruck,  Der - ganze Apostelbrief ist in die Perspektive  der Gegenwart gestellt.  Des Verfassers frühere Arbeit „Das  Kanzelvorträge für Sonn- und Feiertage.  neue Leben:  Der Epheserbrief‘ des hl. Paulus“. (M.:1;60)  Gehalten in der. Kirche . St. Martin. zu. Freiburg: » Dritte;  hat viel Anerkennung gefunden,.  DE  SE  IEonrat Sickinger’s Sonn- und Fest-  Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster i. W.  n  tagspredigten.  572 SS En8N.  Preis  In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :  6 M., geb: .7 M. : Verlag:  20t)  Breer &  Thiemann. in Hamm (Westf.)  Zenner, Johannes Konrad, S. 3., Die Psalmen nach  '.  Ergänzt und herausgegeben von Hermann Wiesmann, S. J.  B  Hoch aktuell  sn  dem Urtexf,  I. Teil: Übersetzung und Erklärung: 6 M. —1 Teil: Sprach-  In unserem Verlage ist erschienen:  Jlicher Kommentar. (XVI, 358 u. 1V, 63 S. gr. 8°); M,2. Zus. geb;.in ı Band M. 9,66.  Rießler in der Tübinger theol. Quartalschr. 1908, II: „Dieses Werk ... bietet eine  Weltanschauung  treffliche Erklärung des hebräischen Psalmentextes. Man hat es schon das Gegenstück zu  Baethgens Psalmenkommentar genannt. Nicht mit Unrecht. ... Die  . Einleitung bringt  und Literatur  so ziemlich alles Wissenswerte über den Psalter. Die Übersetzung ist gut.  Der. kritische  und erläuternde Kommentar . .  ist in seiner Knappheit vorbildlich zu nennen.“  {  Friedliche Gedanken zum katholischen  Frankenberg in der Theol. Literaturzeitung 1908 Nr. 5: „Die kurze Einleitung  Literaturstreit  ist in manchen Stücken ein Muster klug abwägenden ünd besonnenen Urteils, das  von  zumeist ebenso frei wie wohlbegründet ist. ... Die bedeutendere Literatur ist ohne  P. Dr. Josef Froberger  Unterschied der Richtungen und Konfessionen herangezogen und gewürdigt worden.““  Provinzialoberer der Weißen Väter in Trier.  Dr. Hoberg in der Wiss. Beil. der. Germania 23. 5. 07: „Die außerordentliche  Gewandtheit des verstorbenen  ; K. Zenner im Übersetzen und seine tiefgehenden  160 S 21.:8%  Preis Mk. 1,50.  Studien über die Wortkritik im' Alten Testament sind bekannt. Die Übersetzung der  Paulinus-Druckerei 6. m. b. H. Trier.  einzelnen. Psalmen ist sehr gut.  Die exegetischen Bemerkungen sind das Resultat  ernster Studien,.“  En  Jag der Aschendorfschen Buchh., Münster i W.  M, Faulkaber ın der Iheol. Revue 1908 Nr. 3: „Neuexegetisch, öhne es  4  fortwährend  selbst  zu ‚beteuern, und methodisch  eigenartig.  Modern  im besten  Soeben erscheint in siebenter Auflage :  Sinne des Wortes ist die stimmungsvolle, stilistisch nicht selten ergreifende Hervor-  hebung des lyrischen Standpunktes der biblischen Lyrik und ihrer literarisch-ästhetischen  P, Wilmers S. 3., kehrbuch  Anziehungskraft. . .. Der Kommentar wird Schule machen.‘“  Ein Handbuch zu  P Schlögzl‘ m dem Allgem. Literaturblatt, Wien, 15: 10. 07; ‚Hauptsache  ist  der Religion.  Deharbes kathol.  dem Verf. der ästhetische Genuß und das Verständnis eines jeden Psalmes als eines  Katechismus  und ein Lehrbuch . zum  abgeschlossenen Ganzen,  Daher steht bei Erklärung jedes Psalmes die strophische  Selbstunterricht.  Neu  bearbeitet  von  Übersetzung an der Spitze, dann folgen Erläuterungen zu jeder Strophe und Ausfüh-  rungen über Form, Aufbau und Gliederung, Gedankengang, Iyrischen Standpunkt, Ab-  Jas. Höntheim S, ].  Il Band. Von . Jesus  Christus, . dem  fassungszeit, manchmal noch Schlu_[}bemerkungen.“__  E  Ala  E  RN S E  SE  verheißenen Erlöser, vom h. Geiste, von  Mitteilungen der Missionare vom  der Kirche, von der Vollendung (2.—12.  Aus der deutichen Südsee,  hl. Herzen Jesu. BandI. P, Matthäus  Glaubensartikel) XVI u. 888 Seiten geb.  Geb. in Ori-  9,20 M.  Rascher M. S, C. und Baining (Neu-Pommern), Land und Leute.  ginalleinwandband, XII u. 460 Seiten, 6 M.  Deutsche Kolonial-Zeitung, Berlin, 8. 1. 1910-  .. Neben dem Missions-  freund kommt auch der Ethnologe auf seine Rechnung, da Rascher, wie kein  Biblilche Zeitiragen  zweiter, tiefe Einblicke in die Sitten und Gebräuche seiner Baininger Bergbewohner  bietet . .. Besonders erwähnt werden darf der ausgezeichnete Bilderschmuck  herausgegeben von Prof. Dr. Nikel und  FProf Dr: Rohr.  des Bandes, der sich an manchen Stellen geradezu unter das Künstlerische einreiht.  K M Setie seb. ın OriginalleinWand  Südamerikan. Rundschau, I. 3. 1910, rühmt besonders die begeisterten  ä 6,50 M.  Naturschilderungen und die treffenden Charakteristiken.  Bayr. Kourier, München, 5. 12 1909.  73 en rgichhaltiges‚ belehren-  Bezug und genaue Verzeichnisse durch jede  des und überaus interessantes Buch.  Buchhandlung.  _ Gleich günstig lauten die übrigen Besprechungen.  Diese Nummer enthält eine Beilage des  Bezug durch alle Buchhandlungen.  Verlages von Alfred Töpelmann (vorm.  . M{ünstery 4 W:  Aschendorffsche Buchhandlung.  MM SEA  E  SE  E  B  J: Rickgg‘) m Qiessen.  D  E,  e  A  B  firuck der Aschendorffschen Buchdruckerei infMün;he; 1 W }Druck der ' vr f fschen Buchdruckereiı RAr  U  1 Münster }


